
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerftr. 8, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
Körung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amtkliches

Publikations Organ

Donnerstag, den 21.

für Amts und

GemeindeHehörden

eitun
Gemeinden

g
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außerhalb be enge 7 Goldpfg., für brewentn
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annadurgbezyalle.

Jannar 1929 ehre
Stadt und Land

„Höhere“ GStädter
„einfache“ Landbewohner.

Tagung des Preußiſchen Landgemeindetages Weſt
Vorſtand und Hauptausſchuß des Preußiſchen Land

gemeindetages Weſt ſind in Berlin zu einer Tagung zu
ſammengetreten, die mit einer Sitzung des Haupkaus-
ſchuſſes begann. Auf dieſer Sitzung ſprach Staalsminiſter
a. D. Dr. Drews über „Probleme der Verwaltungs
reform im Reich und in Preußen Der Redner ging zu
nächſt ausführlich auf das vom preußiſchen Miniſter des
IJnnern jüngſt entwickelte Reformprogravim ein. Er be
grüßte es außerordentlich, daß der Miniſter die reſtloſe
Durchführung der grundſätzlichen Gleich ſtellung von
Stadt u n d Land verwirklichen will. Die in früheren
Zeiten vielleicht gerechtfertigte Differenzierung zwiſchen
dem „höheren“ Städter und dem „einfachen“ Land
bewohner muß im heutigen Volksſtaat unter allen Umſtän
den aufhören Jm dringenden Jntereſſe des
platten La n des liegt es, daß das Ausſcheiden kreis
angehöriger Städte aus dem Landkreiſe nicht mehr wie
bisher ein für gllemal von einer beſtimmten Ei

niſſen abhangig gemacht wird. Grundſas eder re en
Verwaltungsreform muß ſein, daß der Gemeinde älle
Aufgaben und Tätigkeiten überlaſſen werden, die in wirt
ſchaftlich vernünftiger Weiſe von ihr wahrgenommen
werden können. Zur Eingemeindungspolitik
äußerte er, daß für die Eingemeindung von Landgemein
den in Städte nicht die Wünſche der letzteren hinſichtlich
künftiger Ausbreitungsmöglichkeiten ausſchlagebend ſein
Zürfen.

Gemeinden die Differenz zwiſch

Sodann behandelte der Redner die Fra ge der
Reich Sref vorm. Er wies auf die großen Gefahren hin,
die darin liegen, daß die Behördenapparate des Reiches
und der Länder ſich vielfach ſchneiden. Den Reforment
wurf des Bundes zur Erneuerung desReiches“ lehnte er ab, weil Norddeutſchland in ein
itigſter Weiſe benachteiligt würde. Drews glaubt, daß
Preußen ſich im höheren deutſchen Intereſſe auf dem
Altar des deutſchen Vaterlandes opfern
müſſe. Aber ſeine Provinzen müſſen den bisherigen Län
dern im Prinzip als gleichberechtigte Gebilde zur Seite
geſtellt werden. Alle Aufgaben, die nur von einem wirt
ichen Großſtagat verwaltet werden können, müßten auf das
Reich übergehen, das zur Ausführung ſeiner Geſetze un
mittelbare Befehlsgewalt über jeden Länderbeamten haben
müſſe. Den Ländern würden vor allem die Kultur
fragen reſerviert bleiben. Drews glaubt, daß man, genau
wie Bismarck es tat, die endgültige Reichsreform den
ſüddeutſchen Staaten, ſo bedauerlich dies ſei, nur durch
Einräumnung gewiſſer Reſervatrechte abkaufen müſſe.
Als zweiter Redner ſprach Miniſterialrat Dr. Surén
über „Jnterkommunglen Laſtenausgleich“
Er gelangte zu dem Vorſchlag daß den leiſtungsſchwachen

en ihrem eigenen Kopf

Umſtan daß in ärmeren Gemeinden die Ausgaben ver
hältnismäßig hoch ſeien, die Erfahrungstatſache berückſich
tigen, daß in Gemeinden mit ärmerer Bevölkerung die
Zahl der Kinder in der Regel einen relativ größeren Pro
zentſatz der Geſamtbevölkerung ausmache. Deshalb ſei es
zweckmäßig, bei der Berechnung des Kopfbetrages für
ärmere Gemeinden eine künſtlich erhöhte Einwohnerzahl
zugrunde zu legen.

Das Reichsarbeitsgericht fällte nach Verhand
lung der Berufung im Arbeitskonflikt Nordweſt

S folgendes Urteil „Das Urteil des Landesarbeits
gerichts Duisburg vom 24. November 1928 wird
aufgehoben. Die Berufung der Beklagten gegen
das Urteil des Arbeitsgerichts Duisburg vom 12.
November 1928 wird zurückgewieſen. Der in der
Streitſache der Parteien ergangene Schiedsſpruch
vom 26. Oktober iſt nichtig.“

Der Konflikt in der Eiſeninduſtrie, der am Novem
ber vorigen Jahres ausgebrochen war, iſt praktiſch durch
den Schiedsſpruch des Reichsinnenminiſters beigelegt
worden, aber eben auch nur praktiſch. Wegen der
juriſtiſchen Seite des Streites war bekanntlich das
Gericht angerufen worden und dies hat jetzt in letzter Jn
ſtanz geſprochen, nachdem die erſte den Arbeitgebern, die
zweite den Arbeitnehmern recht gegeben hatte; die letzte
Jnſtanz, das Reichsärbeitsgericht, hat wieder den Stand
punkt der Arbeitgeber zu dem urſprünglichen Spruch des
Schiedsrichters und ſeiner Verbindlichkeitserklärung durch
den Reichsarbeitsminiſter gebilligt.

Das iſt um ſo intereſſanter, als dieſe Entſcheidung des
Reichsarbeitsgerichtes faſt unmittelbar mit Ausführungen
des jetzigen Reichsarbeitsminiſters Wiſſell über das
Schlichtungsweſen zuſammenſtößt: beide Seiten vertreten
nämlich einen faſt gegenſätzlichen Standpunkt
Während Miniſter Wiſſell geäußert hatte, ein für verbind
lich erklärter Schiedsſpruch ſtelle eine Geſamtverein
barung, alſo einen neuen Tarifvertrag dar, der natürlich
ſchon beſtehende tarifliche Bindungen beſeitige, erklärt das
Reichsarbeitsgericht gerade das Gegenteil. Außer-
dem weiſt der Miniſter alle Reformvorſchläge ab, obwohl
er keineswegs verkenne, daß beſonders die Verbindlich
keitserklärung nur ein Notbehelf ſei. Aber ſie will er am
wenigſten miſſen, weil ſie gute Ergebniſſe, und zwar für

alle Beteiligten, gezeigt habe und geradezu notwendig
dafür ſei der Wirtſchaſt folgen ſchwere ſoziale Er
ſchütterungen zu erſparen

Natürlich kommt für das Reichsarbeitsgericht Zweck
und Ziel der Schlichtungsordnung nicht in Frage ſon
dern lediglich die juriſtiſche Beurteilung darüber ob ihre
Beſtimmungen eingehalten worden ſind oder nicht. Jn
der Begründung zu ſeinem Spruch übt das Gericht Kritik
an den nach ſeiner Anſicht lückenhaften Beſtimmungen ver

weiſt auf Verfahrenmängel und berührt dann den Kern
punkt des Streites zwiſchen den Eiſeninduſtriellen und
ihren Arbeitern; die Tatſache nämlich, daß der Schieds
ſpruch lediglich durch den Schlichter allein

gefällt ſet, aber nicht durch eine Mehrheit der Schlichtungs
kammer. Das widerſpreche dem Sinn des Geſetzes,
weil dies eine kollegiale Willenskundgebung der Kammer
verlange. Eine Minderheit aber könne nur dann einen
Spruch fällen, wenn das Geſetz dies ausdrücklich ermög
liche; das gelte natürlich auch dann, wenn dieſe Minder-

heit ein einzelner iſt. eWendet ſich alſo die Reichsarbeitskammer hiermit
gegen Mängel der inneren Willensbildung der Kammer,
die aber von ihr als Reviſionsinſtanz nicht nachgeprüft
werden konnten, ſo tadelt ſie des weiteren den Standpunkt
der Vorinſtanz, daß die Schlichtungsbehörden befugt ſeien
in beſtehen de Tarifverträge einzugreifen, wenn dies
im höheren Staatsintereſſe zur Herbeiführung des Arbeits
friedens geboten erſcheine. Vielmehr ſei als ſchlichtungs
fähige Sache nur ein Geſam tintereſſenſtreit und nur
über Gegenſtände zu betrachten, die nicht bereits
durchvertragsrechtliche, alſo tarifliche Bindun-
gen geregelt ſeien. Das war nämlich der zweite Ein
wurf, den die Arbeitgeber gegen den urſprünglichen
Schiedsſpruch und damit ſeine Verbindlichkeitserklärung
vorgebracht hatten: er greife in einen beſtehenden Mantel
tarifvertrag ein und ſei deswegen rechtsungültig. Das
Reichsarbeitsgericht villigt dies durch die Feſtſtellung daß
ein Schlichtungsverfahren nicht eingeleitet werden könne
zu dem Zweck, einen beſtehenden Tarif oder Teile von ihm
abzuändern, weil das eine Durchbrechung des
Grundſatzes der Vertragstreue bedeutenwürde. Es habe ſich beim Eiſenkonflikt um tarifwidrige
Wirtſchaftskämpfe gehandelt und die Anſicht des Berufs
gerichts würde zu einer Begünſtigung tarifwidriger Lohn
kämpfe und zu einer Unterhöhlung der Ver
tragstreue führen. Wenn jede Tarifpartei einen be
ſtehenden Vertrag als ihren Intereſſen nicht entſprechend
einfach negieren dürfe, würde dies eine ſtarke Unſicherheit
und eine Gefährdung des Wirtſchaſtsfriedens herbei
führen. Der Schlichtungsausſchuß ſei über ſeine Zu
ſtändigkeit hinausgegangen und ſein Spruch
müſſe für nichtig erklärt werden.Dieſe Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts hat alſo
einen mehr als nur theoretiſchen Wert. Vorſchläge
für eine Reſorm des beſtehenden Schlichtungsweſens ſind
ja von Arbeitgeber wie Arbeitnehmerſeite bereits gemacht
worden und die Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichtes
dürfte neues Material für die Löſung der ſchwierigen

Frage bieten e

Darlehen beteilig

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsarbeitsgericht hat als letzte Inſtanz denSchiedsſpruch im Eiſenkonflikt für nichtig erklärt.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Polniſchen Sejms ant
wortete der Führer der Deutſchen Fraktion in ſcharfer Weiſe
auf die Angriffe Zaleſkis gegen das Deutſchtum in Polen

Im Engliſchen Unterhauſe erklärte der Premierminiſter
Baldwin, daß die engliſche Regierung die Frage des Bartes
eines Kanaltunnels zwiſchen England und Frankreich in
wohlwollender Weiſe prüfen wolle

c

Wiederzufammentritt des reuß Landtags

(31. Sitzung. tt. Berlin, 22. Januar.
Der Preußiſche Landtag, der am heutigen Tage ſeine Voll

ſitzungen wieder aufnahm, beſchäftigte ſi mit eigent r
gramm des Hauptausſchuſſes über fus k

Abgeltung und mögliche Verhinderung von Unwetter

An ſchäden.Uußer um zahlreiche Einzelmaßnahmen für die betreffenden
Gebiete wird das Staatsminiſterium erſucht, den in
Jahren durch Unwetter und Uberſchwemmungen geſchädigten
Zandwirten, Pächtern und Gewerbetreibenden, denen zur
Linderung der größten Not und zur Er altung ihrer Exiſtenz
verzinsbare Darlehen gewährt worden nd, die aus Staats
mitteln gewährten ebzw. zu ſtunden, auf die Kreiſe und Provinzen, die

t ſind einzuwirken, im gleichen Si

Da

i

en im Bedürfnisfalle zu erlaſſen
dieſen

geyend rom: ftſ cher An räge nmet e SDann beſchäftigte ſich das Haus mit einem Bericht des
Handels und Gewerbeausſchuſſes, worin die Annahme eines
ſozialdemokratiſchen Antrages empfohlen wird, der das Staats
miniſterium erſucht, durch verſchärfte Anwendung der Schutz
beſtimmungen und Vermehrung der Aufſichtskräfte

der Arbeiterſchaft den notwendigen Schutz ihres Lebens
und ihrer Geſundheit zu ſichern,

unter beſonderer Berückſichtigung der Beſtimmungen zumSchutze der Jugendlichen, auf den ſie nach der Verfaſſung, nach

den Arbeiterſchutzgeſetzen und moraliſch Anſpruch hat.
Die Ausſchußberichterſtatterin, Abg. Frau Hanng (Soz.

erklärt, daß der Antrag einſtimmig im Ausſchuß angenommenworden ſei. Die deſordette Verſchärfung der Be
triebskontrolle werde ſich nur durchführen laſſen, wenn
die Zahl der Gewerbekontrolleure ausreichend erhöht wird.

Der Ausſchußantrag wurde angenommen.
Ohne Ausſprache wurde die Ausführungsvorſchrift zu dem

Geſetz über Schußwaffen und Munition
zur Kenntnis genommen und dabei der Entſchließungsantrag
des Rechtsausſchuſſes angenommen, der das Staatsminiſterium
erſucht, die h W. nochmals nach derRichtung nachzuprüfen, ob nicht eine Teilung zwiſchen der
Staatskaſſe und den die Vorarbeiten leiſtenden Kommunal
behörden erfolgen kann.

Das Haus nahm darauf einen deutſchnationalen Antrag
an, nach dem die gerichtliche Verfolgung von Abgeordneten, die
als verantwortliche Redakteure tätig ſind, erleichtert wird.

Der preußiſche Landwirtſchafitsetat.

(32. Sitzung. tt. Berlin, 23 Januar.
Zur Beratung ſtand als e Gegenſtand die zweite

Leſung des Landwirtſchaftshaushaltes. vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde der Antrag der Wirtſchaftspartei über

die Errichtung von Jnnungskrankenkaſſen
dem Bevölkerungsausſchuß, der Antrag der Deutſchnationalen
über Anderung der Diſziplinarbeſtimmungen dem Beamten-
ausſchüß überwieſen.

Abg. PetersHochdonn (Soz.) erſtattete ſodann den Bericht
um Etat der

Landwirtſchaſts miniſter Or. Steiger
führte u. a. aus: Bei Betraächtung der Landwirtſchaft ſpielt
jetzt naturgemäß die r der Rentabilität die uptrolle.
Wenn man die Preiſe für 1913 mit 100 einſetzt, ſo betrugen die
Großhandelspreiſe für landwirtſchaftliche Produkte im Jahre
1924 nur 119,6, was ein völlig unzulänglicher Preisſtand le
zumal wenn man bedenkt, daß in der gleichen Zeit die Preiſe



für die induſtriellen Fertigfavrikate einen Stand von über 755
erreicht hatten. Bis 1926 aber haben ſich dann die Preiſe der
induſtriellen und der land wirtſchaftlichen Produkte auf der
Baſis von etwa 140 genähert und im Frühjahr 1927 war ein
gewiſſes Gleichgewicht zwiſchen land wirtſchaftlichen und indu
ſtriellen Produkten hergeſtellt. Inzwiſchen ſind am Getreide
markt wieder ungünſtigere Verhältniſſe eingetreten und eine
der weſentlichen Fragen iſt daher, wie wir

die Preiſe für Brotgetreide
auf die erforderliche Höhe bringen und ſtabil erhalten können.
Erfreulicherweiſe iſt im letzten Jahre die Ernte ſehr viel größer
geworden; ſie hat z. B. bei Roggen um 24 Prozent zugenommen.
Es bleibt bei der Frage, wie man die Brotgetreidepreiſe in
vernünftiger Weiſe den Nachkriegsverhältniſſen anpaſſen kann.
Es gibt in der Landwirtſchaft eine Richtung, die ſehr kurz
ſagt Durch Erhöhung der Zölle! Wenn man die Dinge aber
nachprüft, dann ergibt es ſich, daß unſere heutigen Zölle ſich
überhaupt nicht ſo im Preiſe ausgewirkt haben, wie man all
gemein annimmt (Hört! hört! rechts.) Weiter iſt eine Droſſe
hing der Einfuhr vorgeſchlagen worden. Auf dieſem Gebiete
kann aber feſtgeſtellt werden, daß wir bei Roggen faſt über
haupt keine Einfuhr haben, wohl aber infolge unſerer ſtark
geſtiegenen Ernte eine erhebliche Ausfuhr. Und auch beim
Weizen iſt der Kberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr uur
unweſentlich höher als in der Vorkriegszeit. Weiter iſt vom
Präſidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, Brandes, er
wogen worden, eine Stabiliſierung der Getreidepreiſe durch
eine

Monopoliſierung der Getreideeinfuhr
herbeizuführen. Wenn man überhaupt an Monopoliſierung
denkt, kann man es nicht bei der Einfuhr belaſſen, ſondern
muß den ganzen Getreidehandel monopoliſieren. Wenn man
bedenkt, daß gerade die Schweiz trotz ihrer für ein Mononpol
günſtigen Lage das Monopol jetzt abgeſchafft hat, ſo beweiſt
das doch, daß das Monopol gewiſſen Be in weiten
Kreiſen der Bevölkerung unterliegt. Wir haben ja in der
Zwangswirtſchaft während und nach dem Kriege etwas Ahn
liches gehabt. Und wer möchte das wohl noch einmal durch
machen

Dagegen müſſe man der
Bevorſchuſſung der Ernte

und damit der Verringerung des Angebots eine größere Auf
merkſamkeit zuwenden. Wenn es gelinge, das Angebot in ge
ordnete Bahnen zu bringen, werde man das Problem der Feſt
preiſe für Getreide auf die einfachſte Weiſe löſen können
Es könne die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß die deutſche
Landwirtſchaft bei der nächſten Ernte ſich bezüglich der Ge
kreidepreiſe in einer günſtigeren Stellung befinde Auch in
hezug auf die

Preis wirtſchaft in der Viehwirtſchaft
fei allſeitig der Ruf nach Hilfe von Reich und Staat laut ge
worden. Die Schwankungen der Schweinepreiſe würden nach
den vorliegenden Anzeichen in Zukunft nicht mehr ſo erheblich
fein wie in der Vergangenheit. Die Fleiſchverſorgung ſelbſt
ſei gegenwärtig günſtiger als in der Vorkriegszeit. Seine, des
Miniſters, Anregung, Schweine aufzukaufen, einzulagern, zu
Konſerven zu verarbeiten und dann nach und nach zu ver
kaufen, habe die Rentabilität der Schweinehaltung herbeige
führt. Leider ſei ein ähnliches Verfahren beim Rindvieh ohne

Erfolg geweſen. J eEs müſſe daher der Lebendzoll dem Fleiſchzoll bei Rind
fleiſch in der Weiſe angeglichen werden, daß der gegenwärtige
Z o. lſatz von 16 Mark je Doppelzentner auf 2e2 Mark er
höht werdeEbenſo müſſe bei Schweinen der Zoll von 16 auf 26 Mark
Pro Doppelzentner erhöht werden. Auf dem Gebiete des Vie h
abſaßes, des Butter und Eierabſatzes ſeien er
hebliche Mittel im legene tee derſtellte Den

eignet age r auf u beſſer.ſeien andere Maßnahmen, wie Reblausbekämpfung, Reben-
züchtung, Bau von Weinbergswegen, Umlegung und Förde
rung der Winzergenoſſenſchaften in der Durchführung be
griffen Zur Siedlungsfrage erklärte er, daß das Pro
gramm für das nächſte Jahr 5000 bis 6000 Stellen einſchließlich
der Arbeiterſtellen umfaſſe.

In der dann folgenden Ausſprache erklärte Abg. Heilmann
(Soz daß es für alle eine Selbſtverſtändlichkeit ſein ſollte
nach beſter Einſicht der Not der Landwirtſchaft zu ſteuern
Der Redner trat für eine Monopoliſierung der Getreideeinfuhr
ein. Der Bauer inüſſe rentabel arbeiten können und der
Städter müſſe ein billiges Brot erhalten. Der polniſche Land
arbeiter müſſe aus der deutſchen Wirtſchaft verſchwinden.

Abg. Schulze-Stapen (Dtn.) erklärt, die Politik der Re
gierungsparteien habe den Ruin der Landwirtſchaft herbei
en ert Die Bauernunruhen müſſe man als Sturm zeichen
euten

Abg. Schmelzer (Ztr.) meinte durch wirtſchaftliche Ver
nunft müſſe man einer Stagatskriſe vorbeugen

Darauf vertagte ſich das Haus auf Donnerstag

Schwarzweißrot und Schwarzrotgold.
Aus dem Strafrechtsausſchuß.

Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstags erklärte vei
Beratung des S 165, der die Beſchimpfung der Reichs oder
Landesfarben wie auch die Verletzung von Hoheitszeichen
mit Gefängnis oder Geldſtrafe bedroht, Reichsjuſtiz
miniſter Koch-Weſer, daß er mit Entſchiedenheit für die
Aufrechterhaltung des ſtrafrechtlichen Schutzes der Reichs
und Landesfarben eintrete. Er erachte es als ſeine Pflicht,
etwaigen Fehlurteilen mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln entgegenzuwirken. Mit dem Oberreichsanwalt
ſtehe er zu dieſem Zwecke in ſtändiger Fühlung. Jn den
meiſten Fällen ſeien übrigens, wie aus der Statiſtik und
den Berichten der Preſſe zu entnehmen ſei, ernſte Strafen
ausgeſprochen worden. Den Antrag, die alten Reichsfarben
unter den Schütz des Strafrechts zu ſtellen, könne er nicht
befürworten. Einen ſtrafrechtlichen Schutz könne der
Staat aber nur den Farben gewähren, die er ſich zu
ſeinen Hoheitszeichen erwählt habe. Ein praktiſches Be
dürfnis, die Handelsflagge den Reichsfarben gleichzu
ſtellen ſei nicht hervorgetreten. Soweit ein Schutz der
Handelsflagge und der übrigen Hoheitszeichen des Reiches
notwendig ſei, ſei er in der Vorſchrift des Abſatzes 2 des
S 165 enthalten, die den tätlichen Angriff oder den be
ſchimpfenden Unfug an einem Hoheitszeichen unter Strafe
ſtelle Jn der Abſtimmung wurden die Anträge der
Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei, die
auch die Farben SchwarzWeißRot in den beſonderen ge
ſetzlichen Schutz einbeziehen wollten, abgelehnt. S 165
witrhe in der Faſſung der Regierungsvorlaäge unverändert
angenommen.

Wird der Kanaltunnel gebaut
Baldwin empfiehlt eine überparteiliche Unterſuchung

Jm Britiſchen Unterhauſe, das nach der Weihnachts
pauſe wieder zuſammengetreten iſt, erklärte Tmier
miniſter Bald win in Beantwortung einer Anfrage

Wilhelm l. Meine Vorfahren
Das Geburtstagsbuch Wilhelms II.

Der ehemalige Kaiſer über ſeine Ahnen.
Der ehemalige Kaiſer hat kurz vor ſeinem 70. Ge

burtstag im Berliner „Verlag für Kulturpolitik“ ein
Buch „Meine Vorfahren erſcheinen laſſen Die dem
Werk vorangegangenen Notizen behaupteten, daß der
ehemalige Kaiſer mit dieſein Buch, das er ſeiner
jetzigen Gemahlin, Prinzeſſin Hermine, gewidmet
hat, ſeine Umwelt zu ſeinem 70. Geburtstag über
raſchen wollte. Mit Erlaubnis des Verlages ent
nehmen wir dem Buch einige Schilderungen. Die
erſte behandelt einen Ausſchnitt aus dem Leben
Friedrichs U die zweite ſchildert den Lebens
abend Kaiſer Wilhelm s 1L, die dritte ruft die
letzten Tage Kaiſer Friedrichs III in die
Erinnerung zurück.

Napolevn und Friedrich der Große.
Als das zunehmende Alter die Arbeitskräfte hemmte,

der Körper zu ſiechen begann, hat der Große König viel bei
ſich Einkehr gehalten, gedacht, geſonnen und in Erinnerungen
gelebt. Da wird ihm doch oftmals auch ſein „gewalttätiger“
Vater in ſeinen großen Leiſtungen und ſeinem ehrlichen
Wollen vor Augen getreten ſein, und in Erkenntnis deſſen,
daß er Friedrich das Handwerkszeug in Land, Heer, Finanzen
und Beamten geſchaffen und bereitgeſtellt hatte, wird er ſeine
Anſichten über ſeinen Vater einer Reviſion, wohl zugunſten des
letzteren, haben unterziehen und ſtille Abbitte leiſten müſſen für
manches zu vorſchnelle, ſcharfe, falſche Urteil, das er als
Kronprinz gefällt hatte. Ja, des Vaters unerfüllte Pläne
ſeine Hoffnungen hatte er weit, weit übertroffen! Wenn der
ſein Preußen jetzt ſehen könnte! Fritz ſollte ſo werden wie
der Vater, er war durch ihn noch viel mehr geworden
Aber in einem behielt die Sorge des Vaters doch recht. Er
hatte das ausländiſche, unpreußiſche, neue, fremde Weſen ge
haßt, dem der Kronprinz Fritz auch ſchon huldigte, weil er
für den Beſtand ſeines Preußenvolkes dies Weſen als ein
feindliches Gift empfand und fürchtete. Dieſes Gift war tat
ſächlich im Begriff, in den Körper des Preußiſchen Staates
und Volkes überzugehen, ſich hineinzufreſſen. Friedrich konnte
es lebend zwar noch bannen, aber, nachdem er die müden
Augen endlich geſchloſſen hatte, wirkte es weiter, bis ſein
Lebenswerk ein Vierteljahrhundert ſpäter ſchmachvoll zu
ſammenbrach. Es kam, wie Sodom und Gomorra, Jena

Und an Friedrichs Sarge in der Garniſonkirche zu
Potsdam konnte Napoleon ſeinen Generälen befehlen: „Hut
ab, meine Herren, wenn der noch lebte, ſtünden wir nicht hier!“

„Schlichter Amtmann am Fürſtentum.“
Gedanken über Kaiſer Wilhelm I.

Für ſein prächtiges, tapferes Heer ſchlug ſein Herz unter
dem Waffenrock bis zum letzten Lebenstage mit heißer Liebe
und dankbarer Anerkennung. Solange ſeine Geſundheit es
ihm geſtattete, hielt er die Manöver ab, und ſeine ſtets den
Nägel auf den Kopf treffenden Kritiken waren bei ihrem
Schluſſe nicht nur voll lobender Anerkennung, ſondern auch
uweilen voll ſcharfen. rüghalttgſege als Als im Jahre

u

Vereinfachung der Friedensuntform vorſchlug, lehnte der

daß die Regierung zu der Uberzeugung gelangt ſet, daß
die Frage des Baues eines

Tunnels unter dem Armelkanal
einer erneuten gründlichen Prüfung unterzogen werden
müſſe. Die wirtſchaftliche Seite der Frage müſſe gemein
ſam mir der Frage der Reichsverteidigung unterſucht
werden. Es ſei aber notwendig, eine überpartei
liche Unterſuchung zu veranſtalten, damit die Entſchei
dung einer Regierung nicht durch eine ſpätere Regierung
umgeſtoßen werde. BValdwin erſuchte deshalb Macd o
nald und Lloyd George als Führer der Oppo
ſitionsvarteien, bei der kommenden Prüfung des Planes
mit der Regierung zuſammenzuarbeiten. Bezüglich der
Frage der Reichsverteidigung werde der Reichsverteidi
gungsausſchuß ſein Gutachten abzugeben haben

Es ſei daran erinnert, daß im Jahre 1924 während
der Amtszeit Macdonalds der Plan eines Tunnels unter
dem Kanal auf Antrag des Reichsverteidigungsausſchuſſes
einſtimmig abgelehnt worden iſt. Jetzt ſoll, wie der Ab
geordnete William Bull, einer der Hauptförderer des
Planes, verſichert, in beiden Häuſern des britiſchen Parla
ments eine ſichere Mehrheit dafür beſtehen. Eine von der
„Times“ veranſtaltete Rundfrage ſcheint das zu beſtätigen

Das frauzöſiſche Tunnelbaukomitee
zeigt ſich in einer „Entſchließung“ erfreut über die Sinnes
änderung in England und betont, daß es einen zuſtim
menden Beſchluß der engliſchen Regierung als das wert
vollſte Werkzeug der Annäherung zwiſchen Frankreich und

England und als die endgültige Garantie des Friedens
in Europa begrüßen würde.

Rheinlandanfrage n Unterhauſe.
Oberſt Wedgewood Benn richtete im Unter

hauſe an den Außenminiſter Chamberlain die Frage,
ob er in der Lage ſei, über den Verlauf der Beſprechungen
bezüglich der Räumung des Rheinlandes Auskunft zu
geben, und ob er dem Hauſe irgendwelche Jnformationen
über die Reparationsfrage zu geben habe. Chamberlain
erwiderte, daß in der Frage der Rheinlandräumung keine
Veränderung gegenüber dem Stand vor der Vertagung des
Hauſes und ſeiner letzten Erklärung im Dezember einge
treten ſei. Die Anfrage über die Reparationsfrage be
antwortete Churchil l indem er nur erklärte, daß die
Bildung des Sachverſtänd genausſchuſſes erfolgt ſei Die
Arbeiten des Ausſchuſſes würden in der erſten Februar
woche beginnen.

Antwort an Zaleſki.
Der Führer der deutſchen Sejmfraktion gibt ſie.
Jm Auswärtigen Ausſchuß des Polniſchen Landtages

(Sehm) nahm der Führer der deutſchen Fraktion, Abge
ordneter Raum ann, das Wort, um auf die letzten Aus
führungen des Außenminiſters Zaleſki zu antworten
Naumann nahm in entſchiedener Weiſe Stellung gegen die

w

Volke vor

König ſie mit den Bemerken ab: „Wenn ich das Geld dazu
hätte, verliehe ich jedem Soldaten eine beſondere, möglichſt
bunte Uniform und ſagte ihm: Dein Rock iſt der ſchönſtel“
Jm Frieden ſo bunt und glänzend als möglich, im Kriege
möglichſt einfach.“ Wie mein Vater ſagte: „Jm Kriege einen
Pürſchrock! Zur Parade den Paraderock!“ Sein Verhältnis
zur evangeliſchen Kirche war ſeiner ganzen Einſtellung zur
Religion entſprechend ein enges und feſtes, und er ſchärfte
den Geiſtlichen ſtets Demut und beſcheidene Dankbarkeit Gott
gegenüber ein Seine Arbeitskraft war erſtaunlich; bis tief
in den Abend hinein erſtreckte ſich zuweilen auch noch das
Studium der Bittbriefe, die zu vielen Hunderten vor ihm
aufgetürmt lagen

Tief ergreifend waren die Huldigungen von Volk und
Fürſten und aus der ganzen Welt zu ſeinem 90. Geburtstage,
ein Zeugnis für den Eindruck, den ſein ganzes Weſen ſowie
ſeine allverehrte, ehrfurchtgebietende Geſtalt bis in die
fernſten Welten hinein feſtgelegt hatte. Vertrauen, Ehrfurcht,
Liebe wurden ihm als Geſchenke zu Füßen gelegt, die er in
rührender Demut entgegennahm, mit Dank gegen Gott, deſſen
„ſchlichter Amtmann am Fürſtentum“ auch er nur ſein wollte

Als er den letzten Seufzer aushauchte, ſtand betend, was
von ſeinem Hauſe noch übrig war, um ſein Lager verſammelt

mit Ausnahme des fern im Süden mit tückiſchem Leiden
kämpfenden, ſchmerzlich vermißten Sohnes und vor dem
Palais ein betendes Volk ſtill mit ſchmerzerfülltem Herzen für
immer Abſchied nehmend von ſeinem ehrwürdigen und in
Wahrheit geliebten Kaiſer und König Wilhelm, dem wohl mit
Recht nach den hiſtoriſchen Leiſtungen, die unter ſeiner Herr
ſchaft zu überwältigenden Tatſachen wurden, der Beiname
„der Große gebührt! Vale sener Iperator!

Kaiſer Friedrichs Wahlſpruch.
Große Freude und Ablenkung von dunklen Gedanken

brachten ihm die in dem letzten Jahrzehnt 1878 1888 durch
geführten Kunſtreiſen im ſchönen, ſonnigen Jtalien, das er ſo
ſehr liebte und mit deſſen edlem, ritterlichem, aufrechtem
Herrſcher König Humbert ihn eine herzliche, aufrichtige
Freundſchaft verband. Welch einen Taumel der Begeiſterung
löfte der Kronprinz bei den Römern aus, als er anläßlich
ſeines erſten Beſuches bei „Re Umberto“, neben dieſem auf
dem Balkon des Quirinals ſtehend, die Huldigungen der
Quiriten entgegennahm und plötzlich, in ſpontanem Handeln,
den kleinen Sohn des Königs den jetzigen König hoch
auf ſeine Arme nahm und den in wilder Begeiſterung toſenden
Römern ihren zukünftigen Herrſcher zeigte! „Byviva la
Gerwania!“ hieß es damals, „evviva Federico!“ Tempi
passatill

Das kückiſche Leiden, das den herrlichen, ritterlichen, recken
haften, einer Siegfriedsgeſtalt gleichenden Fürſten befiel und
ſeine kurze Regierungszeit hindurch ſo furchtbar peinigte, ver
mochte er durch ſeinen gottergebenen, feſtgegründeten chriſt
lichen Glauben zu tragen und zu überwinden, bis des Herrn
Gebot, ihn von ſeinem Leiden exlöſend, heimrief. Wie im
Leben, ſo machte er auch im Sterven ſeinen Wahlſpruch wahr
„Furchtlos und treu!“

Möge
d

nſerem Hauſe und unſeren

zugrunde gehen

Verdächtigungen des oberſchleſiſchen Deutſchen Volks
vbaundes, die der Miniſter ſich in Lugan o erlaubt habe.

Jn einem unlängſt von einer amerikaniſchen Nach
richtenagentur veröffentlichten Jnterview habe Zaleſki
dann ſeine Anklagen auf da geſamte Deutſchtum in Polen
ausgedehnt und der deutſchen Minderheit ſtaatsfeindliche
Geſinnung vorgeworfen. Der Miniſter habe es ſo dar
eſtellt, als ob die deutſche Minderheit in Polen beſondere
srrechte beſitze. Das ſei grundſalſch. Die Tatſache, daß

ein Mann wie der oberſchleſiſche Woiwode Grazynſki
ſeine deutſchfeindliche Politik fortſetzen dürfe, beweiſe, daß
die früher geprägte Parvle „Entdeutſchung des
Landes“ noch immer in Geltung ſei. Die Behauptung
des Außenminiſters, daß der ſogenannte „Korridor“
in ethnvographiſcher Hinſicht rein polniſch ſei, werde in
ſchlagender Weiſe dadurch widerlegt, daß Pommerellen fünf
deutſche Volksvertreter in den Sejm entſandt habe

Auf Naumanns Rede erwiderte der nationaldemo
kratiſche Abgeordnete Stron ſki mit neuen haltloſen An
griffen gegen die Deutſchen in Polen und gegen die Deut
ſchen überhaupt. Er behauptete u. a. daß die Angriffsluſt
Deutſchlands immer größer werde, und daß ſich der aus
Deutſchland, Litauen und Sowjetrußland beſtehende Ring
immer enger um Polen ſchließe.

Aman Allah rüſtet.
Ein vierter König von Afghaniſtan.
Einer Meldung aus Herat zufolge ſind militäriſcheStreitkräfte aus Kandahar und dem Gebet von mr

zuſammengezogen worden. Man glaubt, daß Aman
Ullah, nachdem er ſeine Abdankung für nichtig erklärt und
die Herrſchaft wieder übernommen hat, ſich an die Spitze
der Truppen ſtellen wird. Jn Kabul macht ſich Man gel
an Lebens m itteln bemerkbar Die Preiſe ſind ſtarkgeſtiegen. Es ſind Plünderungen vorgekommen.
So wurde das Eigentum einer aufgelöſten franzöſiſchen
Schule geraubt Das gleiche Schickſal droht der deutſchen
Schule. Durch die völlige Jſolierung Kabuls ſtockt der
Handel, was eine große Unzufriedenheit in der Kauf
mannſchaft erregt. Unter der Bevölkerung machen ſich
e e an Ullah bemerkbar

ach einer Meldung des Daily Telegraph aus Aniſtan ſolt König Habib Ullah, Teſen Srnerbreg gen
tiert wird nicht mehr das volle Vertrauen ſeiner An
hänger beſitzen. Unterdeſſen hat ſich ein vierter Anwärter
auf den Thron gemeldet. Mohammed Omar Khan ſoll mit
Hilfe des Stammes der Schinwaris, gegen den bib
r. e e den Thron in Kabulinnen. Er ſoll bereits im Anma iHauptſtadt Afghaniſtans ſein e anf vie



Aman Allahs vergebliche Hilferufe.
Die Wirren in Afghaniſtan.

„Daily Expreß“ berichtet aus Karachi, es verlaute
dort, daß der vormalige König Aman Ullah vor ſeiner Ab
dankung ſowohl an die britiſche als auch an die ruſſiſche
Regierung appellierte und ſie um Unterſtützung zur Unter
drückung der Aufſtändiſchen bat. Beide Regierungen
hätten jedoch erklärt, ihre Politik der Nichteinmiſchung in
die Angelegenheiten Afghaniſtans laſſe die Entſendung
von Truppen nicht zu.

Wie aus Kabul gemeldet wird, hat Habib Ullah einen
Befehl zur Verhaftung König Aman Ullahs ſeiner Ver
wandten und ſogar ſeiner Großmutter erlaſſen. Er hat
demjenigen, der Aman Ullah und ſeine Verwandten ge
fangen nimmt, eine große Belohnung verſprochen. Den
Führern der Stämme hat er erklärt, daß er ohne Kampf die
Macht in Kabul Aman Ullah nicht überlaſſen werde. Er
beabſichtigt, Aman Ullah noch einmal zum Verlaſſen
Afghaniſtans aufzuſfordern und, falls er dieſer Aufforde
rung nicht Folge leiſte, ihn durch eine militäriſche Unter

nehmung dazu zu zwingen e
Ein „ſüßer“ Schwinde l.

Millionenbetrug mit Reparationslieferungen
Die franzöſiſche Offentlichkeit wird durch die Auf

deckung eines Krachs, bei dem Summen von rund 80 Mil
lionen in Frage kommen, in Aufregung verſetzt. Es haän
delt ſich um eine Zucker geſellſchaft in Paris, die
auf Naturalleiſtungskonto bedeutende Mengen von Zucker
aus Deutſchland geliefert erhielt und es dann verſtand,
Durch ihre Betrügereien den Franzöſiſchen Staat um große
Summen zu ſchädigen. Der von Deutſchland gelieferte
Zucker ſoll mit Hilfe engliſcher Kaufleute und engliſcher
Zuckergeſellſchaften weiter veräußert worden ſein. Die
Dem Staate geſchuldeten Beträge von zunächſt Mil
lionen und dann 32 Millionen Frank konnten nicht ge
leiſtet werden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Kapitalbedarf der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft.
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn be

ſchäftigte ſich dieſer Tage mit der finanziellen Lage der
Geſellſchaft. Die Jahresabſchlußarbeiten für 1928 laſſen
ſchon jetzt erkennen, daß die Betriebseinnahmen nur die
Betriebsausgaben, die feſten Laſten und die Zinſen der
Vorzugsaktien decken. Die Pläne der Reichsbahn zur An
paſſung der Reichsbahnanlagen an die ſich ſtets ſteigernden
Anforderungen des Verkehrs und der Wirtſchaft ſind nur
bei Aufnahme vonneunem Kapital durchführ-
bar. Bei der zurzeit immer noch ungünſtigen Lage des
Geldmarktes für langfriſtige Kapitalauſnahmen müſſen ſie
trotz der dagegen ſprechenden ernſten Bedenken vorläufig
zurückgeſtellt werden. Uber die finanzielle Auswirkung
der im Oktober 1928 eingeführten Tariferhöshung
auf den Güterverkehr läßt ſich auch heute noch kein klares
Bild gewinnen. Die erwartete Vermehrung der Ein
nahmen aus dem Perſonenverkehr iſt eingetroffen. Die

t ung on er l in die klaſ
den Generaldirektor, auf allen i der Verwaltun
die Möglichtkeiten weiterer Rationaliſterung erneut durch
zuprüfen.
Kein Notetat für Preußen in Vorbereitung

Meldungen, wonach die preußiſche Regierung einen
Notetat vorbereitet, eilen, wie mitgeteilt wird, den Tat-
fachen weit voraus. Da ein Notetat ſehr ſchnell vorbereitet
werden kann, wird ſich die Frage erſt Ende März ent
ſcheiden, ob es nötig ſein wird, einen Notetat vorzulegen
der dann darin beſtehen würde, daß entweder der bisherige
Etat für einige Monate verlängert oder der Etatsvoranſchläg für kurze Zeit vorläufig angenommen wird. Die
Bemühungen gehen aber dahin, die ordentlichen Etatsver
handlungen bis zum erforderlichen Zeitpunkt zu Ende zu
führen.

Großbritannien
Guter Heilungsprozeß bei König Georg

Ein Bulletin über das Befinden des Königs, das vo
fünf Arzten unterzeichnet iſt, erklärt u. a., daß die
Temperatur nunmehr bereits ſeit vielen Tagen normal
und daß der Puls zufriedenſtellend ſei. Die durch die
Entfernung der Flüſſigkeitsanſammlungen in der Gegend
des Bruſtſells verurſachte Wunde ſei klein und in fort
ſchreitender Heilung begriffen. Der Appetit kehre zurück
die Nahrungsaufnahme ſei hinreichend und der Patient
nehme bereits feſte Nahrung zu ſich. Der allgemeine Zu
ſtand der Koörperkräfte zeige eine Beſſerung, jedoch ſei noch
keine merkliche Gewichtszunahme zu verzeichnen. Die

Arzte ſind der Anſicht, daß bald der Zeitpunkt gekommen
ſein durſte, wo die Uberſtedelung des Königs nach einem
Hrt mit ausgeſprochener Seeluſt ſich als vorteilhaft er
weiſen dürfte.

Aus Jn und Ausland
Paris Die Zeitſchrift „France Militaire“ kündigt für

1929 eingeſchränkte Manöver an, da gegenwärtig rege an der
Umorganiſterung des Heeres gearbeitet werde Es ſollen ſtatt

finden: acht bis zehntägige Manöver mit Scharfſchießen auf
dem Truppenübungsplatz Mailly (eine Jnfanteriediviſion,

Danks. Dragoner und Artillerie ferner Märſchübungen von
mindeſtens einer Woche Dauer in den Vogeſen und Marſch
bungen im Gebirge (in den Pyrenäen) von zwölf Tagen

London Die Blätter melden, daß die Londoner National
galerie nach langwierigen Verhandlungen aus der Sammlung
Des vormaligen deutſchen Kaiſers das letzte Stück zur Ver
vollſtändigung des in ihrem Beſitz befindlichen, von Peſellino
begonnenen und nach feinem Tode von Fra e ippo Lippi im
Jahre 1459 vollendeten Altars erworben habe

Waſhington. Der Senat bewilligte mit 50 gegen 27
Stimmen weitere 24 Millionen Dollar für die Durchführung
Der Prohibition. Ferner genehmigte der Senat 250 000 Dollar
für beſondere Zwecke zur Durchführung der Prohibition.

Mexiko. v Teilen des Staates Hidalgowurden anläßlich der verneurswahlen insgeſamt 25 Per

e e ceinem imenſto gegne rPerſonen getötet und 34 verwundet.
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Anter der Tyrannei der Zuchthäusler
Skandalöſe Zuſtände im Zuchthaus Sonnenburg.

Zurzeit finden in der Kirche der Strafanſtalt
Sonnenbürg die Verhandlungen des Frankfurter Schoffen-
gerichts gegen eine größere Anzahl von Beamten der Schutz
polizei und der Juſtizverwaltung ſtatt, die von Gefangenen
der Anſtalt zum Teil in ſehr ſchwerer Weiſe belaſtet werden.
Die Beweisaufnahme, bei der die als Zeugen zu vernehmenden
S chwerverbrecher aus faſt allen Strafanſtalten der
Provinz Brandenburg zuſammengeholt werden mußten, ergab
für die Verfehlungen der Beamten, denen die Anklage Ver
untreuung und Unterſchlagung von Heeresgut vorwirft, das in
der Sträſanſtalt n er worden war, kein klares Bild
z e den Fertch er A er beltehe n von Schwerv er

rechern erhebliche Zweifel beſtehen. Bei der Vder erſten der 29 Angeklagten würde m ernebnnnsz

ein geradezu ungeheuerliches Bild
von den Zuſtänden entrollt, die unter der Leitung des DirektorZidecke im Sonnenburger Zuchthaus eingeriſſen waren. Ahe

Beamten waren innerlich empört über den Schlendrian, der
in allen Abteilungen eingeriſſen war Aber alles Beſchwerenhatte nichts gefruchtet, weil die Strafanſtaltsbeamten bei der
Direktion keinerlei Rückhalt gegenüber den Gefangenen ge
funden hatten. Die Selbſtherrlichkeit der Gefangenen in der
Anſtalt hatte ſchließlich zu dem

Plan einer großen Meuterei
geführt, die nur durch einen Kaſſiber, den ein Beamter auf
dem Hofe fand, im letzten Augenblick verhütet werden konnte

Welchen Umfang die
Durchſtechereien mit Lebens und Genußmitteln

angenommen hatten, geht daraus hervor, daß bei einem ein
zigen Gefangenen einmal 17 Pakete Tabak beſchlagnahmt
wurden bei einem anderen ganze Pakete Schmal z, Butter
und Speck. Eingehende Fragen des Vorſitzenden und der
Staatsanwaltſchaft ergaben wiederholt die Erwähnung des
Oberwachtmeiſters Haumann, der die Verladungen der Heeres
guttranaporte auf dem Bahnhof Sonnenburg leitete und nach
der Anklage einer der Hauptvermittler bei den Schiebungen
geweſen ſein ſoll. Gegen Haumann wird getWedden getrennt verhandelt

r eEine Leberwurſt für eine Hoſe.
Der Sonnenburger Zuchthausprozeß.
Vor Beginn der Verhandlung im Sonnenburger Zucht

hausprozeß wurde bekannt, daß der als Belaſtungszeuge nach
Sonnenburg transportierte Schwerverbrecher, der Mörder Alex
Hoffmann, in der Nacht in einen Wutanfall ſeine Zelle
reſtlos demoliert habe. Zu Beginn der Verhandlung
machte Rechtsanwalt Themal noch darauf aufmerkſam, daß
nach den neuerlichen Mitteilungen eines Gefangenen es ſich jetzt
herausſtellte, daß der Strafgefangene Paaſch ſeinerzeit unge
hinderten Zutritt zu dem Bureau des Werkmeiſters Grafunder
hatte, und daß der dringende Verdacht beſteht, daß er dort die
für die Beamten ausgeſtellten Beſtellzettel abgeändert bzw. ver
fälſcht habe. Einer der Hauptbelaſtungszeugen, der Strafge
fangene Paaſch, erklärte, daß er zu der Trägerkolonne des Ober
wachtmeiſters Naumann gehört habe, die mit dem Abtrans
port des Heeresgutes vom Bahnhof Sonnenburg betraut war
und daß er bei dem Werkmeiſter Grafunder Kalfaktor war
Die weitere Frage, ob dabei Unregelmäßigkeiten vorgekommen
ſeien bejahte Paaſch unumwunden

Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts machte der Ge
fangene Paaſch dann Mitteilung über eine Abänderung der
Beſtellzettels des Angeklagten Woithe durch den Werkmeiſter
Grafunder. Danach ſtand auf der Rechnung zuerſt eine Tuch
hoſe für 3,50 Mark. Später aber nur eine Reithoſe
für 250 Mark. Wir nahmen für dieſe Arbeiten die Mäntel

eine Le Mein BuchBeamten, die Hoſen bekommen hatten, habe ich ſpäter bei der
Reviſion zerriſſen. Jch wollte die Beamten zuerſt ſchonen, aber
ich mußte ſpäter ausſagen, weil ich ſonſt ſelbſt in den Verdacht
der Verleitung zum Meineid kam.

24 Todesopfer bei einem

Autobuszuſammenſtoß.
Verkehrskataſtrophe in Amerika.

Während eines Schneeſturms fuhr in Bellevue (Ohiv)
ein elektriſcher Straßenbahnwagen an einer Straßen
kreuzung in einen Paſſagierautobus hinein, der ſich auf der
Fahrt von Pittsburg nach Chikago befand. Dabei ſind
24 Perſonen des Autobuſſes getötet und 16 verletzt worden.

Der Zuſammenſtoß erfolgte mit ſolcher Wucht, daß der
Autobus in einen Graben geſchleudert und völlig zer
trümmert wurde, während der Straßenbahnwagen ent
gleiſte und auf den Autobus ſtürzte. Die Trümmer des
Autobuſſes hatten ſich derart in die Vorderachſe des
Straßenbahnwagens eingekeilt, daß es zwei Stunden
dauerte ehe die Rettungsarbeiten ſo weit vorgeſchritten
waren, daß die erſten Leichen geborgen werden konnten
Der Führer des Automobilomnibuſſes blieb unverletzt und
erklärte er ſei durch den Schneegeblendetwor-
den und habe den herannahenden Straßenbahnwager
nicht geſehen. x

Ein Kraftomnibus vom Zuge zertrümmert.
Auf dem nicht durch Schranken geſicherten Ubergang

der Staatsſtraße Kirchheim- Unter Teck Weilheim über
die Reichsbahn iſt der Perſonenzug von Weilheim nach
Kirchheim mit einem beſetzten Kraſtomnibus zuſammenge
ſtoßen. Zehn Jnſaſſen des Omnibuſſes wurden verletzt.
Der Kraftwagen wurde ſtark beſchädigt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark

23. I. 22. 1. 23. 1. 22.Weigz, märk. 213 215 213 215 Weißzkl. f. Bln. 14,95,0 148-15,1
pommerſch. S Rogkl f. Bln. 14.5-147 14.5-14.7

Rogg., märk. 208 210 208-210 Raps S S
pommerſch. Leinſaat Sweſtpreuß. S VWVikt. Erbſen 40,046,0 40,046,0

Braugerſte 218237 21823 kl. Speiſeerbſ. 30,035,0 30.035.0
Futtergerſte 192 202 192 200 Futtererbſen 21,028,021023.0
Hafer märk. 201207 201-207 luſchken 22,0240 22,0-24.0
pommerſch. Ackerbohnen 21,028,0 210283.0
weſtpreuß. S Wicken 26,028,0 26.0-28,0Weizenmehl Lupin., blaue 15,8165 15 816.5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 18,2 18,7 18,0-18.5
Brl vr inkl. Seradella 40,04,0 40,Sack (feinſt. Rapskuchen 19,920,8 19,9-20,8Mrk. ü. Not. 26,2-29 526,0-29.0 ren 25,0-252 25,025,2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 18.218,6 18,218.6
100 e fr. SoyaSchrot 22822.5 22.222.4Kerlin r Torfml. 30770

inkl. Sack 27,429,527, 1-29, O Kartoffelflck. 18,5-19,2 185-19.2

W

e ten oder

Räuberiſcher Ueberfall in Annaburg.
Annaburg, 23. Januar. Jn den Nachmittags

ſtunden des geſtrigen Tages rief die Kunde von einem
frechen Raubüberfall, der in den Mittagsſtunden im Hauſe
des Brunnenbauermeiſters Gehlsdorf in der Schulſtraße
verübt wurde, in unſerem Orte große Aufregung hervor

Hierzu wird uns von Herrn Gehlsdorf folgendes be
richtet? Als er gegen .1 Uhr nach Erledigung ſeiner
Arbeiten in ſeiner auf dem Hof gelegenen Werkſtatt ſeine
Wohnung betrat, gewahrte er ſeine zukünftige Schwieger
tochter, die 24jährige Frieda Dietzel, am Türpfoſten hängend,
die Hände waren ihr gebunden und im Munde hatte ſie
einen Knebel. Er durchſchnitt raſch den Strick; das Mädchen
ſchien völlig leblos und erſt nach geraumer Zeit gelang es
mit ärztlicher Hilfe die Bewußtloſe ins Leben zurückzurufen.
Da das Mädchen bis zum Abend nicht vernehmungsfähig
war, konnte Näheres über den grauſigen Vorgang nicht
feſtgeſtellt werden. Jn einem anderen Zimmer waren alle
Behälter durchwühlt und die Sachen lagen verſtreut im
Zimmer umher. Bei näherem Suchen mit ſeiner Frau, die
inzwiſchen von einem Geſchäftsgang heimgekehrt war, endeckten
ſie, daß eine Summe von 407. RM welche das Braut
paar zum Möbelankauf verwenden wollte geſtohlen war
desgleichen fehlten ca. 70 Mk. welche in einer Taſſe im
Küchenſchrank aufbewahrt waren.

Wie wir weiter in Erfahrnng bringen, hat Frl. Dietzel
infolge des Ueberfalls einen ſchweren Nervenſchock erlitten
und liegt, der Sprache beraubt, krank darnieder. Jm Laufe
des heutigen Vormittags hat es jedoch der Polizei ſchriftliche
Aufzeichnungen über den Hergang des Vorfalls gemacht.
Danach hatten zwei Fremde, während ſie in der Küche be
ſchäftigt war, um eine Gabe vorgeſprochen. Als ſie dann
dem einen Bettler fünf Pfennige, die ſie aus dem Küchen
ſchrank entnahm, gereicht habe, wäre ſie von einem Zweiten
überfallen, gebunden und geknebelt worden. Auch hat ſie
eine Beſchreibung der Perſonen die bei Verlaſſen des Gehls
Dange Grundſtücks von Nachbarn geſehen wurden, geben
önnen.

Hoffentlich gelingt es den polizeilichen Nachforſchungen
der Täter habhaft zu werden.

Lokales und Provinzielesl.
Annaburg. Pfarrer Prof. Reſch iſt, wie wir einer

benachbarten Zeitung entnehmen, zum Pfarrer in Haynsburg
berufen worden.

Annaburg. Die Freidenkerbewegung von Annaburg
veranſtaltet am Freitag abend eine öffentliche Verſammlung
Als Referentin erſcheint die Frau des ehemaligen Franziskaner
Paters Amon, welcher ſo manchen noch in Erinnerung iſt.
Bekannt iſt uns auch, das zwiſchen dem Preußiſchen Staat
und der Kirche im allgemeinen ein Kankordat abgeſchloſſen
werden ſoll, dagegen zu proteſtieren ſei unſere Pflicht, des
wegen erſcheint ohne Ausnahme im Bürgergarten n

erfahren, ſtellt die Firma öm ihre Zahlungen ein.
Am 31. d. Mts. findet Gläubigerverſammlung ſtatt. Eine
ganze Reihe Handwerker und Geſchäftsleute des Kreiſes
werden von dieſer Nachricht betroffen. Wie ſich das bei
der heutigen Kapitalnot auswirken wird, muß ſich zeigen
Die Elſterregulierungsarbeiten werden vielleicht kurz vor
Toresſchluß eine unliebſame Unterbrechung erfahren. Es iſt
abzuwarten was die Gläubigerverſammlung bringt. Jm
Intereſſe der Regulierung läge es, man einigte ſich und die
Firma Etkſtröm arbeitete weiter. Wie die Lage wird, kommt
es nicht zur Einigung, iſt fraglich, denn die Gerätſchaften
kämen dann zur Beſchlagnahme. Vielleicht wäre es in dieſem
Falle keine ungünſtige Löſung, die Genoſſenſchaft kaufte die
Geräte und übernehme die Fortführung der Arbeiten in
eigener Regie Jedenfalls iſt die Nachricht von der
Zahlungseinſtellung der Firma Ekſtröm für das ganze
Regulierungsgebiet und unſeren Kreis Schweinitz von großer

Wichtigkeit. (Schweinitzer Kreisblatt
Pretzſch. (Ankauf der Domäne) Da für die Stadt

Eſſen, welche die hieſige ſtaatliche Domäne gepachtet hat,
die Pachtzeit im Jahre 1932 abläuft, beginnt in unſerer
Stadt die Frage des Ankaufs, der Aufteilung oder der
Pachtung der Domäne ſeitens der Stadtgemeinde Pretzſch
von neuem akut zu werden. Als vor etwa 20 Jahren die
Aufteilungsfrage im preußiſchen Landtage ſchon einmal zurVerhandlung land wurde ſie abgelehnt. Heute liegen die

ſtaatlichen Verhältniſſe anders und die Anſichten weiter
Kreiſe, nicht nur der hieſigen Bürgerſchaft, gehen dahin, daß
das Vorhandenſein der Domäne die Entwicklung der Stadt
von altersher bis in die Gegenwart hinein aufgehalten hat.

Ortrand, 22. Januar. Ein ſehr bedauerlicher Unglücks
fall, der den ſofortigen Tod des Schaffners Paul Schäler
aus Senftenberg zur Folge hatte, ereignete ſich auf dem
hieſigen Bahnhofe in der Nacht vom Sonntag zum Montag
Infolge der durch das Tauwetter hervorgerufenen Glätte
kam der Beamte beim Rangieren ſo unglücklich zu Fall, daß
er überfahren und auf der Stelle getötet wurde

Brehna. Der Gutsbeſitzer Feldmann im Juliushef
bei Brehna, der außer ſeinem Gutsbetrieb noch eine weithin
bekannte Geflügelfarm beſaß, wurde geſtern lot in ſeinem
Bett aufgefunden, Feldmann pflegt während der Brutzeit
in einem Zimmer unmittelbar neben dem großen Brutraum
zu ſchlafen. Giftige Gaſe, die während der Nacht den Brut
öfen entſtrömten, haben ſeinen Erſtickungstod herbeigeführt.
Die von dem Arzt angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren
ohne Erfolg, da der Tod ſchon kurz nach Mitternacht ein

getreten ſein muß e



Freitag, den 25. Januar, abends 8Uhr
im „Bürgergarten“:

Große öffentl. Verſammlung

Thema: Erziehung mit und ohne Gott.
Referentin: Frau Chriſtl Amon, Leipzig.

Werktätige erſcheint in Maſſen, proteſtiert gegen das
kommende Konkordat

Verband für Freidenkertum und
Feuerbeſtattung e. V., Sitz Berlin

Ortsgruppe Aunaburg.

Für die vielen Beweise freundlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Gatten und Vaters sprechen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen

Wrau Tosephe Möhring
Vamilie Schwarz

Jm Güterrechtsregiſter iſt heute eingetragen
Seite 45: Generalvertreter Martin Bleistesn
und Ehefrau Ecküth Bleistein geb. Däumichen
in Annaburg durch notariellen Vertrag vom
6. Dezember 1928 iſt Verwaltung und Nutznießung
des Ehemannes ausgeſchloſſen, ſowohl an dem ein
gebrachten Gut der Ehefrau als auch an dem Ver
mögen, das dieſe während der Ehe etwa noch
erwerben ſollte.

Amtsgericht Prettin, 21. Dezember 1928.

Kirchen-Steuern
Hiermit wird gebeten, die rückſtändigen Steuern

bis zum 15. März 1929 an Herrn Otto Schwarze
zu zahlen, widrigenfslls die Einziehung durch das
Finanzamt erfolgen müßte.

Der Gemeinde-Kirchenrat.

Bekanntmachung. 9900200
Ein Paar Handſchuheen Winden araraeoen 2 Tonröhren

zu erſtaunlich

niedrigen Preiſen

dauert bis 26. Januar.
Was Sie noch an Waren für
die kalte Jahreszeit brauchenmüſſen Sie jetzt einkaufen d
Es iſt Ihr Vorteil!

Ganz ausgefallen nie d r i g e
Räumungspreiſe
für Mäntel, HKleider, Strickjacken

und andere Wollwaren

Arb.-Turn- Verein Jahn
Annaburg

veranſtaltet am Sonnabend, d. 26. Januar,
abends 8 Ahr, in ſämtlichen Räumen des

„Bürgergarten“ einen

großen

öffentl. Raskenball

Hierzu iſt jedermann freundlichſt eingeladen.

Eintritt für Masken und Zuſchauer 50 Pf.
Karten im Vorverkauf ſind im Bürgergarten

zu erhalten.

Auf ſämtliche anderen Paren 10 o Kahatt Sie Vereinleitung.Annaburg, d. 21. Jan. 1929. H 3De e rer 8 un außer Bleyle und Kurzwaren
J Leſtätize hierdurch 2 hweinekröge Beachten Sie bitte meine Schaufenſter! Annaburger

rane ert 4 Ferkeltröge d e Landwehr- Vereinr e bonnabend, den 26. Januar 1929, 20 Uhrg r n indet im Goldenen Ring unſerRehh in ne Wilh. Kunge. ar ue ie enee. Apfelſinen O v inter Vergnügen9 verbund it Theater und Ball ſtatt.Ein Lehrling u. Zitronen Zur Aufführung kommt:ſucht a Oſtern gar ünſti W 3 Kaiſerplatz 3, eine Dreppe.Bertagungen e. G. Vritzseche. Ohrenſchü er friſ C See ſ e Operettenſchwank in 3 Akten

Wilhelm Fromm, (vom Stadttheater Wittenberg).Sattlermſtr u. Tapezierer, Pa. Pflaumenmus vorrätig be e und Freitag: Unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen ſind
Jeſſen a. Elſter. hierdurch herzlichſt eingeladen Der Vorſtand.Marmeladen e friſche grüne Heringe9 re J. 6. Fritzsche. Shweine-Herſichernngs- Herrint Rechnungshefte, Annaburg und Umgegend.Bauträger u. eiſ, Dachbinder ſowie HKonſtturen Quittungsheſte, Sonnabend, den 2. Februar findet im Gaſthof

auch Abbruchmaterial et Wechſelhefte Neue Welt einvie e vene Arthur Hönemann Roteldas Faſ tna 5 ts Ballngebot verlangen. arWolf Pele, Pittenherg Garantiert reinen e n L ch t ſp te lh a u 5 ſtatt. Näheres ſpäter. Der Vorſtand.

Blüten- I Aürrveitsbncher, e Neue Welt Da tPrima Bi h Dienſtbücher, Freitag, bonnabend und Gonntag Uhr: 55 Aer Rauch Kluh Kuha“
R äucher- tenen ontg Kontobücher aller Art Der außergewöhnliche Spielplan W e on Nannvorg

Art ſie bit ten bei der die größten Lachſtürme entfeſſeln wird. veranſtaltet am Sonnabend, den 26. Januar,Speck F Aal r hur Hönemann Herm Steinve ß Das luſtige Dreigeſtirn vom Wochenendzauher“: im Rilius ſchen Saale ſein diesjähriges

J. G Trig gehe muß e Harry Liedtke Winter-Vergn useenReueGem ſe-und Maria Paudler- Fritz Kampers Gäſte ſind herzlich willkommen

t Der Vorstand
Masken yſt-Konſerven Brennholz

Koſtüme empfiehlt in Ofenlängen
J. G. Prij fuhrenweiſe frei Hausverleiht und fertigt an t. Vritesche liefert billigſt

Aragonerliebchen,

Ein luſtiger Film von ſchneidigen Dragoner-
Offizieren und feſchen Wiener Mädels.

Motto Wie man einen Mann verliebt
macht etc.

arry Liedtke iſt wie immer von bezaubernder
iebenswürdigkeit. Jn gelungenem Zuſammen

ſpiel mit Maria Paudler und Fritz Kampers
wird dieſer Film des grundſätzlichen Beifalls

aller ſicher ſein.

Ferner: Der Komödiantenprinz
Eine tolle und luſtige Vagabundengeſchichte

in 6 Akten.
Sonntag nachmittag 3 Ahr:

Gr. Kindervorstellung
Eintritt 20 Pf.

De Gute Muſikbegleitnng.

Helene Arndt rachtbriefeMittelſtraße 17. n t z r er Wilh. Kunze.

Mein

Jnpentur- Ausverkauf

bietet große Vorteile!
Die Preiſe ſind teilweiſe bis zur Hälfte

herabgeſetzt!
Kiemand verſäume dieſe günſtige CEinkaufsGelegenheit!

Ernſt Peſchke
Ackerſtr. I Annaburg AKchkerſtr. 16

Abreißkalender
ſind vorrätig in der

Buchhandlung Herm. Steinbeiß

72 2Bote Haänge oder brennetid rotes 7 Rodel Schlitten

en hene An d SehlittS reizmildernde und ſchneeigweiße Un ch ſehuhe
Anterlage vorrnglch Weget. rhehre ges i empfiehlt G. ritzsehe.
Suaeo vig du cheee eleneenn eh Dpueksach eger Apt

C e erPelyeiliche An und Abmeldeſcheinr werden ſchnellſtens angefertigt.

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß. Herm. Steinbeit, Buchdruckerei.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Lokales und Provinzielles.
Friedersdorf bei Bitterfeld. (Großmama auf dem

Maskenball.) Eine 73 Jahre alte Frau erſchien dieſer Tage
auf einem Maskenball als Schulknabe verkleidet. Als man
ſpäter das wahre Alter des „Bübchens“ entdeckte, mußte die
Frau eine Extratour tanzen.

Hoym, 19. Januar. Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich auf der Straße Hoym Nachterſtedt. Der Schloſſer R.
aus Hoym befand ſich auf dem Nachhauſewege von der
Grube „Konkordia“, als er von einem Perſonenauto ange
fahren wurde. Er blieb mit einem ſchweren Schädelbruch
liegen, ſo daß er dem Krankenhaus in Halle zugeführt
werden mußte. Die Schuld an dem Unglück lrifft R ſelbſt,
e e die linke Straßenſeite befuhr und die Signale über
örte,

Halle, 18. Januar. 1150 Mann ſind zur Beſeitigung
des in den letzten Tagen gefallenen Schnees am Donners
tag eingeſtellt worden. Außer dieſem Arbeiterheer ſind zahl
reiche Schneepflüge uſw. im Betrieb.

Halle, 21. Januar. (Ein Auto vor einem Kaffeehaus
weggeſtohlen.) Am Sonntagabend wurde hier vor dem
Kaffeehaus David ein wertvolles Auto, deſſen Beſitzer in
das Café hineingegangen war, geſtohlen. Es iſt bisher noch
nicht gelungen, den Verbleib des Wagens, der einen Wert
von etwa 8000 RM hat. zu ermitteln.

Magdeburg, 19. Januar. Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag auf
dem Rangierbahnhof Buckau. Dem Nangierarbeiter W. B.
wurden von einer Lokomotive beide Beine abgefahren
Kurz nach ſeiner Einlieferung in das Sudenburger Kranken-
haus ſtarb der Verunglückte.

Salzwedel, 19. Januar. Heute vormittag ſtieß ein
Perſonenzug der Kleinbahnſtrecke Salzwedel Calbe an der
Milde, als er ſoeben den Bahnhof Salzwedel verlaſſen hatle,
infolge des ſtarken Nebels auf einen Güterzug auf. Der
Zugführer des Perſonenzuges wurde ſo ſchwer verletzt, daß
er bald darauf verſtarb. Mehrere Paſſagiere wurden ver
letzt. Die Schuld an dem Unglück ſoll den Beamten des
Kleinbahnhofs treffen, der den Perſonenzug hat abfahren
laſſen, ehe der Güterzug die nächſte Station erreicht halte

ZellaMehlis, 19. Januar. Beim Hinabfahren an
einem Abhang kam eine Frau aus Berlin, die mit ihrem
Ehemann zum Winterſport hier weilte zu Fall und verletzte
ſich derartig mit dem Schneeſchuhſtock am Leib, daß ſie
wenige Stunden darauf ſtarb

Langenbogen Mansfelder Seekreis.) (Eine fidele
Geburtstagsfeier) Bei der Geburtstagsfeier, zu der ein
junges Ehepaar eingeladen hatte, kam es in den ſpäten

Abendſt zu einer regelreg chlägerei, in dere
Hauſe getragen werden mußte. Auch der Ehemann war nicht
ohne Denkzettel davongekommen. Das Mobiliar iſt teilweiſe
zerſchlagen worden.

Eiſenberg, 17. Januar. (Junge Mütter alte Väter.)
Vor einigen Tagen meldete man auf dem hieſigen Standes
amt die Geburt eines Kindes an, deſſen Mutter das
reſpektable Alter von 15 Jahren und zehn Monate hatte.
Der Zufall wollte es, das als Nächſter ein 71 jähriger
Mann vor den Beamten trat, der die Geburt ſeines 12. Kindes
anmeidete.

SchlußderJnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

re eKönig Salsmos Lieblingsfrau.
Jn Jeruſalementdecktman ihre Grabſtätte.

Nach ägyptiſchen und engliſchen Blättermeldungen
ſoll in Jeruſalem eine Grabſtätte mit der Mumie der
ägyptiſchen Lieblingsfrau des Königs Salomo entdeckt
worden ſein. Die Mumie liege in einem goldenen Sarge
und ſei in mit Edelſteinen verzierte Decken gehüllt. An den
Fingern trage ſie mehrere Ringe, auf dem Kopf eine Krone
mit Saphiren, Smaragden und Perlen. Mit der Mumie
ſei eine hebräiſche Papyrusrolle begraben worden, die
wahrſcheinlich von Salomo ſelbſt geſchrieben ſei. Dem
Papyrus zufolge iſt die Frau Salomos, deren Mädchen
name Moti Maris war und die aus Memphis ſtammte,
im 36. Jahre ſeiner Herrſchaft geſtorben und unter ihrem
Palaſte begraben worden, „nachdem ſie ſich für ihren
Mann geopfert hatte Der Papyrus berichtet, daß König
Salomo ihr in Anerkennung ihrer Treue und Selbſtauf
opferung eigenhändig die Krone aufs Haupt geſetzt habe,
die ihm von ſeinem Volke am 25. Jahrestage ſeiner
Thronbeſteigung überreicht worden war

Weiter berichtet der Papyrus, daß drei Monate vor
dem Tode der Frau Amento, ihr Vater, aus Agypten ge
kommen ſei, beladen mit Geſchenken, aber in der geheimen
Abſicht, Salomo vom Throne zu ſtoßen und das Land im
Namen des Königs von Agypten in Beſitz zu nehmen.
Eines Tages habe Amento Salomo um eine Privatunter
redung erſucht, nachdem er vorher ſeiner Tochter Moti
befohlen habe, des Königs Wein zu vergiften. Der
Paphrus ſchließt: „Als Moti eintrat, Becher und Wein
tragend, argwöhnte ich noch keinen Verrat. Als Moti
den Wein in die Becher goß, bemerkte ich, daß Amento
ſeine Hand nicht nach ſeinem Becher ausſtreckte. Trotzdem
hob ich, noch immer ohne Argwohn, den Becher an meine
Lippen. Jn dieſem Augenblick entriß mir Moti, die neben
mir ſtand, den Becher und trank den Wein ſelbſt. Einige
Minuten blieb ſie ſtehen. Jhr Vater floh mit einem
Schrei der Wut aus dem Zimmer. Kurz darauf ſank
Moti ſterbend in meine Arme.“

Vermiſchte Nachrichten.
Hamburg. Dem Kapitän Reinecke vom Hamburger

Schlepper „Heros“ iſt vom Committee of Lloyds in London
r die bei der Rettung der Mannſchaft des deutſchen Schuliſſe „Pommern“ bewieſene Haltung die Silberne Medaille

dieſer Körperſchaft verliehen worden.
Waiblingen. Mit ſeinem Auto verunglückte der Landwirt

Naile aus Hommelshauſen auf der Fahrt nach Waiblingen.
Das Auto ſtürzte in einer Kurve in den Graben. Naile erlitt
einen ſchweren Schädelbruch und war ſofort tot. Zwei Per
ſonen, die mitfuhren, wurden ſchwer verletzt.

Paris. Zwiſchen Cannes Und Marſeille ſtieß ein mi
Perſonen beſetztes Laſtautomobil mit einem Wage es M
ſeiller Rechtsanwalts zuſammen. Hierbei wurden der Rech
anwalt und ſeine Frau ſowie acht Perſonen des Laſtautos zum
Teil lebensgefährlich verletzt.

London. Jn der Nähe von Cambridge iſt ein Kleinſlug-

e sgetotetzde rn eOslo. Hier iſt die Band und Mützenfabrik, eine der
rößten dieſer Art in Norwegen, niedergebrannt. Die Webereiender Fabrik wurden völlig vernichtet, ebenſo wurde eine eben

eingetroffene Sendung von Rohſtoffen ein Raub der Flammen.
Der Schaden wird auf 500 000 bis 600 000 Kronen geſchätzt.

Aus dem Gerichtsſagl
S Der Tod greift ein.

lung gegen die Genoſſen des berüchtigten Thüringer Ein Und
Ausbrecherkönigs und Brudermörders Müller, der ſelbſt vor
kurzem auf der Flucht erſchoſſen wurde, ſtattfinden. Der Prozeß
ſtellte eine Seltenheit dar.
geklagte durch ihren Bruder, einen Rechtsanwalt, verteidigt,
Während dieſer einen Ablehnungsantrag wegen Befangenheit
des Verhandlungsvorſitzenden ſtellte, traf im Gerichtsſaal die
Nachricht ein, daß der Vater der beiden Angeklagten und des
Verteidigers plötzlich verſtorben ſei. Daraufhin wurde die
Verhandlung vertagt.

Jn Altenburg ſollte eine Verhande

Zunächſt einmal wurden zwei An

Welt und Wiſſen
w. Der Philoſoph, der gehängt werden ſollte. Der

24. Januar iſt der 250. Geburtstag Chriſtian Wolfs,
des Begründers der neueren deutſchen Philoſophie, den Fried
rich Wilhelm I. als einen ſtaatsgefährlichen Mann aufhängen
laſſen wollte. Wolf, Breslauer von Geburt, ein Schüler des
Philoſophen Leibniz und einer der ſtärkſten Geiſter des
18. Jahrhunderts, hatte philoſophiert, daß in dieſer Welt eine
„präſtabilierte Harmonie“ beſtehe, d. h., daß alles nach einem
borhergeſehenen Plane Gottes geſchehe. Darauf erklärten dieWolf ſeindlich geſinnten Theologieprofeſſoren in Halle dem

Preußenkönig, daß nach Wolſs Philoſophie des Königs „lange
Kerle“, wenn ſie einmal fahnenflüchtig würden, nicht beſtraft
werden könnten, da ſie eben nach der „präſtaäbilierten Har
monie handelten. Und darum erließ der König am 8. No
vember 1723 den Befehl, daß Wolf binnen 48 Stunden nach
Empfang dieſer Order die Stadt Halle (wo er lehrte) und
alle Unſere übrigen Königlichen Lande bei Strafe des Stranges
räumen ſolle Das Feilhalten der Wolfſchen Schriften wurde
mit lebenslänglicher Karrenſtrafe bedroht. Wolf ging nach
Marburg und wurde eine Zierde dieſer Univerſität. Faſt
ganz Deutſchland nahm Partei für oder wider ihn, und alle
wußten plötzlich, was Philoſophie war. Als Friedrich Wil
helm geſtorben war, kam Wolfs Rehabilitierung und Triumph:
Friedrich der Wolfs Leitſätze „die Arme und Beine meiner

inſt“ genannt hatte, rief ſchon in der erſten Woche ſeiner
rung Wolf nach Halle zurück, und der Philoſoph zog wie

ſiegreicher Feldherr in die Stadt ein. Er wurde Kanzler
der Univerſität und wurde ſogar in den Reichsfreiherrnſtand
erhoben. Bei ſeinem Tode (1754) war ſeine Philoſophie durch
ganz Europa verbreitet. Das größte Verdienſt hat er ſich da
durch erworben, daß er als erſter philoſophiſcher Schriftſteller
ein klares Deutſch ſchrieb, ſo daß ihn ſogar Nichtphiloſophen

verſtehen konnten. r
Land und Hauswirtſchaftliches

Die Entſtehung der Bienenkönigin.
Bietet für den aufmerkſamen Jmker und Naturfreund

ſchon die ganze Lebens und Fortpflanzungsweiſe der
Bienen ſtets neue Anregung und Belehrung, ſo gilt dies
noch in ganz beſonderem Maße von dem Werden und
der Aufzucht einer Bienenkönigin. Jm allgemeinen wer
den die Arbeitsbienen als geſchlechtslos bezeichnet. Die
neue Wiſſenſchaft ſteht jedoch auf dem Standpunkt, auf
Grund bisheriger Beobachtungen und Forſchungen be
haupten zu können, daß die Arbeitsbiene nur ein unvoll
kommen ausgebildetes Weibchen iſt. Der praktiſche Be
weis für die weibliche Natur derſelben bildet der Um
ſtand, daß unter gewiſſen Verhältniſſen aus einer Arbeits
bienenlarve eine Königin oder Bienenmutter erzogen wer
den kann. Hieraus muß angenommen werden, daß das
Ei an und für ſich dasſelbe iſt, ob eine Arbeitsbiene oder
eine Königin daraus entſteht, und daß nur die Art der
Zellen und die Verſchiedenheit in der Ernährung und der
Erziehung der Larven eine vollkommene Entwicklung des
Geſchlechts wie bei der Königin oder eine unvollkommene
wie bei der Arbeitsbiene bewirkt. Die Bienen ſind dem
der ſich ſonſt unter normalen Verhältniſſen eine Arbeits
biene entwickelt hätte, eine Königin ſelbſt heranzuziehen.
Wenn z. B. die Königin plötzlich abhanden kommt ſowie
auch ein Mangel an Schwarmzellen veranlaßt ein Volk
in der Regel, dieſen Verluſt durch eine Auswahl beſonders
kräftiger Larven zwecks Erziehung von Königinnen wie
der zu erſetzen, und zwar wählen ſie inſtinktiv hierzu
nur junge, höchſtens drei Tage alte Larven, da nur dieſe
gute Mütter werden.

Nach getroffener Auswahl der zu Königinnen be
ſtimmten Arbeitslarven nagen nun die Bienen die
zu Weiſelzellen beſtimmten und auch noch einige
benachbarte Zellen bis auf die Böden ab und errichten
daraus größere, eben für die zukünftigen Mütter ge
eignete Zellen. Die zu Königinnen auserkorenen Larven
werden nun ihrer Beſtimmung gemäß auch beſſer ernährt
als die anderen; ſie bekommen ein „königliches“ Futter,
beſtehend aus vorverdautem Speiſebrei, wodurch dieſe
Larven ſich zu vollſtändigen Mutterbienen entwickeln
Nach fünfzehn Tagen iſt in der Regel eine ſolche
Königin ausgebildet, öffnet dann mit ihrer „Beißzange“

an

ple Erbin von Wolferdingen.

53 Roman von E. Baſtian-Stumpf.
Der Baron begriff ihre Angſt und wußte nicht was er

ihr zur Beruhigung antworten ſollte. Eine Verlegenheit
war über ihn hekommen, die ihm das Blut in die Stirne
trieb. Wenn er Annelieſe recht gab, verſtärkte er ihr Mß

trauen und die kleine Frau ward unglücklich, was er doch
unter allen Umſtänden verhüten wollte. Und ſchwieg er,
was geſchah dann

Wäre es da nicht beſſer, ihr alles zu enthüllen und zu
ſagen, was einſt zwiſchen Herta und ihm vorgefallen war?
Dann hätte er Herta energiſcher entgegentreten können,
wenn er Annelieſe ſeinen Fehler gebeichtet und ihre Ver
zeihung erhalten hätte. Aber konnte und durfte er ihr ſa
gen, wie erzwungen ſeine Werbung um ſie war. Nein
das würde ihrem Stolz einen empfindlichen Stoß geben,
von dem ſie ſich nicht mehr erholen würde. Jhr ſtilles
Glück wäre dann dahin, ſie hätte kein Vertrauen mehr
und würde ihn verachten, weil er ſie belogen hatte. Was
utzte es dann, wenn er ihr beſchwor, daß er ſie nur noch
allein liebe und ſeine Leidenſchaft zu Herta bei der Er
kenntnis ihres Charakters geſtorben war.

Nein er konnte nicht offen zu ihr ſein, er mußte
weiter ſchweigen und verſuchen, ihr Mißtrauen zu zer
ſtreuen. Er ſagte deshalb laut:

„Annelieſe, biſt du nicht ungerecht gegen deine Stief
mütter? Sie hat dir doch bis jetzt keinen Anlaß gegeben,
zit glauben, daß ſie etwas im Schilde führt. Allerdings
wäre es mir auch lieb, wenn ſie ſich uns nicht ſo aufdrän
gen würde und gerade in unſer Plauderſtündchen hinein
Das beſte wird ſein, wir verlegen dasſelbe und wenn ſie
komint, trifft ſie dich allein an, du wirſt dann ſehen, wie
unbegründet deine Angſt iſt.“

Die junge Frau nickte, ſeine Worte taten ihr wohl
aber überzeugt war ſie noch nicht. Herta würde heraus-
finden, was ſie beſchloſſen und dann zu einer andern Zeil
kommen.

Achim ſah, wie bedrückt ſie ſich noch fühlte, aber einen
andern Ausweg wußte er im Augenblick nicht. Er hog ſie
in ſeine Arme und küßte ſie innig. Dann ſtreichelte er
ihre Wangen, ehe er ſich verabſchiedete, um ſeinen Ge

ſchäften nachzugehen. eAls Annelieſe ſich allein befand, war ſie mit ſich ſelbſt
unzufrieden und machte ſich Vorwürfe, Achim mit ihren
Anſichten beläſtigt zu haben. Sollte er wirklich einmal
ekwas für Herta gefühlt haben, ſo war das ſicher ſchon
längſt überwunden, könnte er ſonſt ſo lieb und zärklich zu
ihr ſein Und ſchließlich tat ſie ihrer Stiefmutter auch
unrecht, ſie kam nur, weil ſie ſich in Wolferdingen zu ein
ſam fühlte

Sie predigte ſich ſelbſt Ruhe und Vernunft zu und als
dies nur ſchlecht gelang, machte ſie ſich zu einem Beſuche
nach Meerfeld fertig. Der Gang dorthin, durch die fri
ſche, klare Winterluft würde ihr gut tun und ihren Kopf
von all dieſen Gedanken frei machen. Jn Tante Malies
harmoniſcher Häuslichkeit würde der letzte Reſt von Un
ruhe von ihr abfallen.

Achim ſtand am Fenſter ſeines Arbeitszimmers, als
ſie aus dem Gute trat und den Weg auf Meerfeld einbog.
Das machte ihn froh und zufrieden, von dort kam ſie im
mer anſchmiegend und heiter. Er ſah ihrer ſchlanken,
zarten Geſtalt nach, ſo lange er ſie ſehen konnte und freute
ſich an ihrer anmutigen Haltung. Warm und innig ſtieg
es in ſeinem Herzen für ſie auf und er wünſchte, Herta
möge Limburgs Werben annehmen, damit der letzke
Schatten von ſeinem Glück fiel und er ſich ohne Angſt und
Unruhe daran freuen konnte.

Jetzt wo ſein Glück drohte, in Scherben zu gehen, kam

es ihm zum Bewußtſein, wie tief und innig er Annetieſe
lieb gewonnen hatte. Unmerklich hatte ſie ſich mit ihrem
lieben Weſen und ihrer fürſorglichen Art immer feſter in
ſein Herz gegraben, bis ſie nur noch allein darin lebte
Von Tag zu Tag war ſie ihm näher gekommen, bis ſie
den lehten Reſt, der noch für Herta in ihm lebte, ſiegreich
verdrängte. Dieſe Erkenntnis war eine große Beruhig
ung für ihn und er freute ſich auf ihre Rückkehr, um ſie
zum erſten Male gang und ohne Nebengedanken an ſein
Herz nehmen zu können.

Nachdem ſie ſeinen Blicken entſchwunden war, wandte
er ſich in ſein Zimmer zurück, an ſeinen Schreibtiſch, um
zu arbeiten, damit ihm die Zeit bis zu ihrer Heimkehr
wie im Fluge verging. Er war aber viel zu ungeduldig,
um lange ſtill ſitzen zu können. Noch nie war ihm eine
Zeit ſo lang erſchienen, wie die wenigen Stunden, die An
nelieſe bei Meerfelds weilte. Er hatte ſich aber auch noch
nie ſo ſehr nach ihr geſehnt, wie eben jetzt, wo er fein
Herz enkdeckte.

Ungeduldig ſprang er auf, lief in dem Zimmer auf
und ab, ſchaute wieder nach der Uhr dann nach der
Skraße, ob noch immer nichts von ihr zu entdecken war.
Er wollte ſie abholen, wußte aber nicht welchen Weg ſie
benutzte. Sie war ſo eine große Naturſchwärmerin und
nahm am Ende den maleriſchen Fußweg, während er die
Straße benutzte. Und ging er den Fußweg, kam ſie viel
leicht von der Landſtraße her und verfehlte ſie.

Am beſten war, er blieb zu Hauſe und wartete ihre
Rückkehr ab. Vielleicht war ſie auch ſchon gekommen und
er hatte ſie nicht geſehen. Sie befand ſich am Ende ihres
kraulichen Wohngemachs, in dem er ſich immer ſo wohl
fühlte, weil die ganze Einrichtung, ſo wie ihre Perſön
lichkeit war. Einfach und gediegen und ſo unendlich an
heimelnd. Er nahm ſich vor gleich nach dein Zimmer

zu eilen und nachzuſehen. e



ſelbſt die Zelle und verläßt ihre „Wiege“, um nun in
der verwaiſten Weiſelzelle ſich häuslich einzurichten. Auch
die Bienenkönigin unterliegt aber dem Naturgeſetz, daß
zur Hervorbringung lebender Weſen die Befruchtung
durch das männliche Jnſekt nötig iſt. Sobald daher die
junge Königin flügge geworden iſt, unkernimmt ſie ihren
erſten Ausflug und fahndet dabei eifrig nach einer
Drohne (Bienenmännchen), um ſich mit dieſer zu begatten.
Man nennt daher auch der Königin erſten Ausflug ſcherz
weiſe ihre Hochzeitsfahrt. Da dies aber nicht immer
gleich das erſtemal gelingt, wiederholt ſie ihre Ausflüge
ſo oft, bis eine Begattung wirklich zuſtande gekommen
iſt. Dies muß aber innerhalb der fünften bis ſechſten
Lebenswoche geſchehen, ſonſt erſtirbt bei ihr die Brunſt
und ihre unbefruchteten Eier erzeugen dann nur noch
Drohnen.

Nabelentzündung bei Kälbern.
Die Nabelentzündung iſt eine langwierige und häß

liche Krankheit, welche die ganze Freude an einer ſchönen
Viehaufzucht verderben kann. Es iſt ein Fall bekannt, wo
ſie nach jahrelangem hartnäckigen Beſtehen beſeitigt wor
den iſt. Die Entſtehung führt man auf Jnfektion des
Nabels bei Berührung mit dem Stallfußboden uſw. zu
rück Als üblichſtes Mittel wird äußerſte Sauberkeit beim
Geburtsakt empfohlen. Man ſoll vor dem Gebürtsakt die
Scheide der Kuh äußerlich und innerlich mit desinfizie
rendem Waſſer auswaſchen und ganz ſauberes Streuſtroh
unterlegen, auf welches man das neugeborene Kalb legt.
Den Nabel des Kalbes reißt man etwa auf ſechs Zenti
meter ab und bindet mit einem Faden, etwa auf drei
Zentimeter von der Bauchwand entfernt, feſt zu. Der
Faden muß vorher etwa 20 Minuten lang in einer des
infizierenden Flüſſigkeit gelegen haben. Der Schweizer
welcher ſich die Hände gut gewaſchen und desinfiziert
haben muß, wäſcht den Nabel und die umliegende Bauch
wand des Kalbes mit einem desinfizierenden Waſſer
ſauber ab. Nachdem der Nabel abgebunden iſt, bepinſelt
man ihn und die angrenzende Bauchwand mit Jod oder
beſchmiert ſie bekanntlich mit Holzteer. Es iſt ratſam,
im Stall einen günſtig gelegenen und vor Zugluft ge
ſchützten, geeigneten Stand (Eckſtand) ein für allemal zum
Abkalben herzurichten und zu gebrauchen. Dieſer Stand
wird regelmäßig vor und nach jeder Geburt gründlich aus
geſcheuert und desinfiziert.

Vielfach tritt die Nabelentzündung ſchwach auf, ſo
daß das Kalb in ſeiner Entwicklung nicht behindert wird.
Oft hält ſie aber weit über ein Jahr an. Sie frißt ſich
dann manchmal ſo tief ein, daß edle Organe ergriffen
werden und das Tier eingeht. Die Bauchwand kann
hierbei lochartig ſo erweitert werden, daß ein ſtarker Bruch
entſteht. Ob hier noch durch eine Operation und ein Ver
nähen des Loches Heilung erzielt wird, richtet ſich nach
der Größe der vereiterten Stelle und kann nur vom Tier
arzt entſchieden werden. Letzthin wurde ein jähriger
Bulle mit ſchwacheiterndem Nabel durch Sffnen des Nabels
und durch Schaffung eines freien Abfluſſes des Eiters
kuriert. Empfehlenswert iſt es, im Sommer, wenn der

Stall frei iſt, den geſamten Fußboden grüdlie auszu
ſcheuern Und zu desinfizierent Es ſoll wohl auch eine
Einſpritzung gegen die Nabeleiterung geben, doch iſt mir
der Erfolg derſelben nicht bekannt. Da man ja auf die
Viehzucht und die Benutzung des vorhandenen Stalles
angewieſen iſt, ſo werden ſich die angegebenen Maßnahmen
wohl kaum umgehen laſſen. Das eine iſt tröſtlich, daß ſie
doch endlich zum Erfolge und zum Ausbleiben der Nabel
entzündung führten.

Die Gärung der Heuvorräte.
Die Kberführung von Gras zu Dürrfutter hat große

Verluſte an Nährſtoffen bis zu 30 Prozent, ja bis zu
50 Prozent bei ungünſtiger Witterung zur Folge. Die
Urſachen ſind: Veratmen des friſch geſchnittenen Futters,
Blattabfall, Fäulnis und Auslaugen bei ſchlechter Witte
rung, Anreicherung der Rohfaſer bei ſpätem Schnitt. Das
aufgeſtapelte Futter macht einen Schwitzprozeß durch, in
dem es noch etwa 30 Prozent Waſſer enthält und davon
noch ungefähr die Hälfte des Waſſers abgegeben werden
muß. Die Gärung „am Stock“ wird bewirkt einerſeits
durch die Atmung der langſam abſterbenden Pflanzen

zelen. Es können daber Temperaturen vis zu 40 Grad
entſtehen und ſie hat Waſſerſcheidung zur Folge. Bei
dieſer Wärme entwickeln ſich wärmeliebende Bakterien,
welche den Nährwert des Futters beeinfluſſen. Bei etwa
60 bis 70 Grad hört bakterielle Tätigkeit auf und bei dieſer
Temperatur beginnt der Verkohlungsprozeß, ein chemiſch
phyſikaliſcher Prozeß, der bis heute noch nicht genau ab
geklärt iſt.

Starke Gärung „im Stock“ wird verraten durch
ſtarken Geruch und durch die Entſtehung von eingeſunkenen
Stellen auf der Oberfläche des Heuſtapels.

Abhilfe kann geſchaffen werden durch richtiges Dör
ren. Jn ſchlecht gedörrtes Futter iſt gutes Stroh als
Zwiſchenlage einzuſtreuen und je Fuder iſt eine Salz
zugabe von etwa fünf bis zehn Kilogramm zu machen,
um die Schimmelpilztätigkeit zu hemmen. Zudem iſt eine
ſtändige Kontrolle der Heuvorräte mit Hilfe von Heuſtock
thermometern angezeigt. Bei einer gemeſſenen Heuſtock
temperatur von 60 bis 70 Grad iſt Vorſicht am Platze.
Erreicht die Temperatur 80 Grad, dann wird die tägliche
Kontrolle zur unbedingten Notwendigkeit und Anſchroten
oder Beſpritzen wird eventuell die Folge ſein. Der
Schwitzprozeß wird zur Hauptſache in vier bis ſechs
Wochen beendet ſein, kann aber infolge beſonderer Um
ſtände auch bei länger aufbewahrtem Heu noch eintreten
und ein Umlagern notwendig machen.

Regeln für den Eierverſand.
Die Anſtrengungen, das ausländiſche Ei durch das

deutſche Friſchei zu verdrängen, werden mit vorläufig nur
langſamem Erfolge fortgeſetzt. Leider haben ſich die Ge
flügelhalter immer noch große Verluſte durch unzweck
mäßige Verpackung und unrichtigen Verſand ſelber zuzu
ſchreiben. Eine Verwertungsgenoſſenſchaft für Eier und
Geflügel gibt daher jetzt folgende Richtlinien heraus

1. Je weiter der Verſand geht, deſto ſorgfältiger
müſſen die Eier verpackt werden, wobei allerdings noch
die Art des Verſandes eine große Rolle ſpielt. Werden
die Eier behutſam getragen oder auf leicht federndem
Fuhrwerk in die nächſte Umgebung gefahren, dann genügt
es, die Eier nur lagenweiſe in den Korb zu bringen und
zwiſchen jede Lage Eier ein mehrfach zuſammengelegtes
Blatt Papier zu tun. Es ſollten aber nie mehr als vier
bis fünf Lagen übereinander gebracht werden, weil ſonſt
die unterſten doch durch die darüberliegenden Eier zer
drückt werden könnten. Dies gilt für alle Eiertransporte,
daher verwende man für ſolche Zwecke lieber flache,
weite, als hohe und enge Körbe oder Kiſten. Letztere ſind
überhaupt den Körben vorzuziehen.

2. Beim Transport durch Fuhrwerk müſſen dieſelben
gut zwiſchen Strohhäckſel, Spreu oder Torfſtreu verpackt
werden, und zwar ſo, daß jedes Ei davon umgeben iſt und
die Eier einander nicht direkt berühren können. Auch hier
lege man die Eier ſchichten weiſe zwiſchen Zeitungspapier.

3. Der Transport durch Schiff iſt dem Bahntransport
ſtets vorzuziehen, wo ein ſolcher möglich iſt, da hier die
Eier weniger Erſchütterungen ausgeſetzt ſind.

Auf weitere Entfernungen durch Bahn und Poſt
müſſen die Eier einzeln, alſo jedes für ſich, doppelt in
Zeitungspapier eingewickelt und dann muß erſt noch ſo
wohl zu unterſt auf dem Boden, wie auch zwiſchen jede
Lage eine mehrfache Lage Papier, Heu oder auch der Größe
der Kiſte entſprechend zugeſchnittenes Stroh gelegt werden.
Spreu, Häckſel, Torfmull. uſw. eignen ſich für weitere
Bahnſendungen weniger gut, weil dieſes Material beim
Druck von oben zu ſehr nachgibt, die Eier dann leicht
durchſchlüpfen und dicht aneinander geraten, wodurch bei
Erſchütterungen ſehr leicht Bruch entſteht.

5. Zu oberſt auf die Eier kommt ſtets eine ſtarke Lage
Holzwolle oder Papierſchnitzel, ſo daß der Deckel ſie feſt
auf die Eier preßt und letztere nicht rütteln können.

6. Die Eier dürfen niemals gelegt werden, ſondern
müſſen abwechſelnd auf das ſtumpfe und das ſpitze Ende
geſtellt werden, denn ſo halten ſie jeden Druck und Stoß
viel beſſer aus, als wenn man ſie legt. Der Deckel ſollte
nicht aufgenagelt, ſondern aufgeſchraubt und ſtets mit der
Aufſchrift „Eier! Vorſicht!“ verſehen werden.

Auf dieſe Weiſe verpackt, kommt Bruch nur ganz ſelten
vor, und wenn auch hie und da ein Ei zerbricht, bleibt
deſſen Jnhalt im Papier beiſammen und kann dann nicht
die ganze Sendung beſchmutzen. Auch kann dasſelbe dann
immer noch in der Küche oder als Geflügelfutter Ver
wendung finden, iſt alſo nicht verloren

Zum Merken.
Küchengeſchirr aus Aluminium erfreut ſich großer Beliebt

heit bei den Hausfrauen, wird aber oft sus Unkenntnis nichtgan et behandelt. Jm allgemeinen iſt das Alumium
geſchirr ein ſehr angenehmes, ſauberes und appetitliches
Geſchirr. Alles kocht in ſolchen Töpfen und Pfannen ſehr
ſchnell, und das iſt ein großer W Aber dieſes ſo hübſch
ausſehende Geſchirr hat auch ſeine Eigenheiten und Nachteile.
So eignet es ſich gar nicht zum Erhitzen von Fett und zur
Bereitung einer Mehlſchwitze, noch viel weniger zum Aus
backen von Schmalzgebäck. Erhitztes Fett hat nämlich einen
ungemein hohen Hitzegrad, und dieſer ſchadet dem Aluminium.
Die Folge der üUberhitzung iſt, daß der Boden des Geſchirrs
uneben und bucklig wird. Das Geſchirr wird auf dieſe Weiſe
ſehr verunſtaltet, kann auch auf dein Herde nicht mehr gut
ſtehen und wackelt hin und her. Zum Einbrennen und Aus
backen ſollte entweder Nickel, Eiſen oder das AdamantStahl
eſchirr verwendet werden. Zum Aufbewahren von ſäure-haltigen Speiſen eignet ſich das Alumiumgeſchirr wiederum

nicht. Es iſt erwieſen, daß ſich z. B. aufgeſchlagene Eier, wenn
ie in ſolchem Geſchirr länger liegen, weſentlich verändern.
uch das Aluminium verändert ſich in der Farbe. Es wird

durch die Eier auffallend ſchnell und metalliſch weiß. Alumium
iſt eben ein Metall, das ebenſo leicht in Säuren als in Laugen
löslich iſt. Deshalb erklärt ſich auch die Veränderung des
Eies, deſſen laugenartige Beſchaffenheit die äußerſte Metall
ſchicht des Geſchirrs auflöſt und in ſich aufnimmt. Jn Alu
minium kann man ferner nichts rühren, keine Mayonnaiſe,
keine holländiſche Soße, keine Schaummaſſe ſchlagen. Hingegen
iſt das Alumiumgeſchirr ſehr zu empfehlen zum Abkochen der
Milch und zum Einkochen von Marmeladen und Obſt und
Beerenſülzen.

Rat und Auskunft.
Nr. 385. R. P. in K. Die natürliche Vermehrung des

Barſches iſt an ſich ſo groß, daß kein Anlaß zu künſtlicher Zucht
vorliegt. Schon ein halbpfündiger Barſch legt jährlich 200 000
bis 300 000 Eier. Die Vermehrung würde alſo ungeheuer
ſein, wenn die Barſche ſelbſt nicht einen Teil ihres Laichs und
ihrer Brut auffräßen. Um das zu verhindern, ſammelt man
im Frühjahr die an Steinen, Baumwürzeln, Waſſerpflanzen
uſw. hängenden gallertartigen Laichſchnüre des Barſches und
bringt ſie in einen kleinen raubfiſchfreien, ſonnigen Brutteich,
aus dem man die kleinen Fiſche ſpäter wieder ausſetzt. Der
Brutteich darf kein zu kaltes Waſſer haben. Der Barſch iſt
r ein geſchätzter Speiſefiſch, lohnt die Zucht in Teichen aber
arum nicht recht, weil er zu langſam wächſt. Jmmerhin

kann man mit ihm ſonſt ſchwer ausnutzbare kleine Waſſer
beſetzen.

Nr. 386. F. E. in A. Unſere ſogenannte Akazie (Robinia
seudacacia) darf man ruhig zum Bepflanzen von Knicks undBeidenumzeunnngen benützen. Die Tiere werden ſie durch

Befreſſen nicht ſehr ſchädigen, da ihnen die Blätter nicht
ſchmecken, ſelbſt den Ziegen ſagen ſie anſcheinend nicht ſehr zu.
Der Baum hat, was wenig bekannt iſt, einen Giftſtoff in ſich,
einen Robin genannten Eiweißkörper, der aber in den Blät
tern kaum vorhanden iſt, ſondern in den Blüten und beſonders
in der Rinde. Ziegen und Schafen ſcheint er nichts zu ſchaden,
dagegen ſind bei Pferden, die an Zweigen geknabbert hatten,
wiederholt unangenehme Vergiftungen beobachtet worden. Die
abgeſtreiften dürren Blätter ſind dagegen vollkommen giftfrei
und ſind in der Notzeit ohne jeden Schaden als Erſatzfutter an
Ziegen, Schafe und auch an Kühe verabreicht worden.

Nr. 328. L. P. in R. Würmer bei kleinen Katzen können
z dauerndem Siechtum und zum Tode der Tierche hr
Als Bekampfungsmittel empfiehlt ſich folgendes Sie ra
in der Apotheke 10 Gramm Arekanuß gepulvert und 10 Gramm
Kamala. Beides erhalten ſie ohne Giftſchein. Die beiden
Pulver werden gut gemiſcht und der Katze, nachdem man ſie
vorher einige Stunden ohne Futter und ohne Getränk gelaſſen
hat, in Milch vorgeſetzt, und zwar eine Taſchenmeſſerſpitze voll
in eine Untertaſſe Milch. Das wiederholt man mehrere Tage
lang zweimal täglich und wird ſich bald durch den Abgang der
Würmer davon überzeugen können, daß dem Tierchen in ſeiner
Qual geholfen worden iſt.

Nr. 329. J. G. in Z. Zwerghühner gibt es faſt von allen
großen Grundformen. Die meiſten ſind eine hübſche Züchter
ſpielerei, welche jeden Geflügelhof belebt und auch in Parks
auf Raſenplätzen zur Zierde gehalten werden können. Einzelne
Raſſen, z. B. die porzellanfarbenen Zwerge, ſind aber als
Eierleger auch unter die Nutzhühner zu rechnen und werden
in einigen Geflügel Hhtländern direkt als Bauernhühner ge
halten.

Nr. 383. F. L. in M. Auf die Verdauungsorgaue von
Menſchen und Tiere wirken anregend und ſind daher für die
Hausapotheke zu empfehlen folgende einheimiſchen Arznei
fräuter. Baldrian, Salbei, Thymian, Suendel, Kamille,
Pfefferminze, Engelwurz, Anis, Fenchel und Kümmel. Keines
dieſer Kräuter wirkt ſchädlich.
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Die Erbin von Wolferdingen.

54 Roman von E. Baſtian-Stumpf.
Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H, Raſtatt.

Jeder Gedanke an Herta und ſeine einſtige Leiden
ſchaft zu ihr war in ihm verſchwunden. Er dachte nicht
einmal an ſie, in ſeinem Herzen war für nichts mehr
Raum, als für Annelieſe, ſie war ihm auf einmal alles
geworden.

Jn fieberhafter Ungeduld, die ſeltſam von ſeinem
ſonſt ſo ruhigen Weſen abſtach, eilte er nach Annelieſes
Zimmer. Sie war ſchon bald drei Stunden fort und
mußte ſchon zurückgekommen ſein. Jetzt wollte er ſie
überraſchen und öffnete mit freudigem Geſicht ihre Tür,
um dann wie angewurzelt ſtehen zu bleiben.

Nicht Annelieſe, ſondern Herta ſtand aus ihrem
Seſſel auf.

Die Freude in ſeinem Geſicht erloſch und machte
einer großen Enktäuſchung Platz. Wie kam ſie hier her,
ohne daß er von ihrem Kommen etwas bemerkte?

In ihrer eleganten ſchwarzen Kleidung, die ſo raffi
niert ihre Schönheit hob, ſtand ſie vor ihm und ſchien
eine Anrede zu erwarten

„Gnädige Frau, Sie allein hier! Wo iſt meine Frau,
ich dachte ſie hier zu finden und muß ſie dringend allein
ſprechen

Er war ſich gar nicht bewußt, wie unhöflich er gegen
Herka war.

Die junge Frau hatte Hut und Mantel abgelegt und
ſtand in ihrer ganzen dämoniſchen Schönheit vor ihm.
Jhre roten Haare ſchienen ſich wie Schlangen um den
Kopf zu legen und ihre ſchwarzen, feuchtſchimmernden
Augen ſahen ihn mit heißer, leidenſchaftlicher Sehnſucht

in das Geſicht. Jhe Stimme war verhaltend und hatte Frau“, fragte er höflich, aber kühl.
einen Unterton, der ihm in ſeiner Erregung entging.

„Man ſagt mir, ſie ſeien beſchäftigt und Annelieſe
ſei einen Spaziergang machen. Da meine Anweſenheit
eigentlich nur ihr gilt und ſie noch nicht zurück iſt, nahm
ich einſtweilen hier Aufenthalt, um ſie zu erwarten Jch
hoffe einmal ins Reine zu kommen und wenn es Jhnen
nicht unangenehm iſt, ſo können wir ſie hier zuſammen
erwarten.“

„Nein“, ſchrie es in ihm, hinaus mit ihr, ſie führte
etwas im Schilde, denn ſie war ſehr erregt, oder war da
ſein unerwarteter Anblick ſchuld?

Auf Hertas Wangen lag eine dunkle Röte und ihre
ganze Bruſt hob und ſenkte ſich in ſchweren Atemzügen.
Vor allem aber waren es ihre Augen, ſie hingen mit
ſolch einer bettelnden Sehnſucht an ihm, daß er es nicht
wagte, ſeine Blicke zu erheben.

Der Zufall brachte ſie ſeit Monaten wieder zum
erſten Male allein zuſammen.

Jhm war es heiß und bang, ihr Benehmen war ſo
ſonderbar, daß er befürchtete, ſie verliere ihre Selbſtbe
herrſchung und Annelieſe komme zu dem Ausbruch hin-
zu. Annelieſe, die er doch an ſein Herz nehmen und
vor jedem Schmerz bewahren wollte. Sein ſüßes, jun
ges Weib, das jetzt erſt fühlen ſollte, wie heiß und innig
er fühlen konnte.

Herta bemerkte ſeine Unruhe und führte ſie auf ihre
eigene Perſon zurück. Sie glaubte ihr Alleinſein kam
ihm gelegen und er liebe ſie noch immer. Das trieb ihre
Rachſucht in den Hintergrund und großer Jubel erfüllte
ihr Herz.

Der Baxon wußte ſich nicht zu helfen und verſuchte
das Schweigen durch ein leichtes Geſpräch zu unterbrechen

„Vollen Sie nicht wieder Platz nehmen, gnädige

Sie ſchüttelte den Kopf, während ſich ihre Augen
immer noch an ſeinem Geſicht feſtſaugten. Jhm war das
unangenehm und brutal wandte er ſich ab.

„Glauben Sie, daß man ſtill ſitzen kann, wenn man
innerlich ſtark erregt iſt und alles zu einem Ausbruch
drängt.“

Er zuckte die Achſeln.
„Jch weiß nicht, was in Jhrem Jnnern vorgeht, viel

leicht haben Sie etwas erfahren, was Sie tief bewegt und
Annelieſe mittteilen möchten ſagte er gezwungen

Nun brach ihre Liebestollheit heiß aus ihren Augen
hervor.

„Achim, willſt du das wirklich nicht wiſſen Haſt du
mir nach dieſen langen Monaten nichts zu ſagen Fühlſt
du denn nicht, wie es in mir tobt und mich treibt, einmal
die Entſcheidung herbeizuführen?“

„Gnädige Frau, Sie vergeſſen
Hoch aufgerichtet und vollſtändig abwehrend ſtand er

da, nur von dem einzigen Gedanken beſeelt, wenn nür
nicht Annelieſe in dieſes unheilbringende Geſpräch kommt.

Sie ſchien ſeine Abwehr nicht zu bemerken und trat
näher zu ihm hin und mit einer biktenden Bewegung hob
ſie die Hände zu ihm auf und all ihre heiße Liebe lag in
ihrer Stimme, als ſie antwortete.

„Gnädige Frau“ wie ich dieſe zwei Worte aus dei
nem Munde haſſe, haſt du keinen anderen Namen für
mich? Achim ach Achim, laß deine Maske fallen, oder
wie lange willſt du vor mir noch die Komödie eines glück
lichen Ehemannes ſpielen Gib endlich der Wahrheit die
Ehre, denn das lange Warten macht mich krank. Deine
Ehrlichkeit zwingt dich, mir kalt gegenüber zu treten, ich
weiß aber, wie es innerlich in dir ausſieht

(Fortſetzung ſolgt.)
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